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Ar. 112. 


Die Grundduhämier. 


Durch die bevorſtebende Juſtizorganiſation werden auch die 
Grundbuchämter, welche erft vor verhältnißmäßig kurzer 
Zeit, nämlich durch die Grundbuchordnung vom 5. Mai 1872 ins 
Leben gerufen wurden, wieder zu Grabe getragen werden. Für die 
Kreisgerichtsverfaſſung in den land echtlichen Provinzen sugeichnitten, 
paſſen ſie in die Neugeſtaltung der Juſtizverfaſſung nicht binein Im 
Uebrigen haben ſie niemals die Form un die Selbſtſtändigkeit er⸗ 
halten, welche man ihnen bei Berathung der Grundbuchordnung zur 
dachte, und welche eben derjenigen Stellung entſprochen haben würde, 
welche die alten Hypothekenämter in Neu vorpommern und Rügen 
Greifswald, Grimmen, Strakſund und Bergen) innerbalb der Jaſtiz⸗ 
verfaſſung einnahmen. Sie haben durch die Juſtizminiſterialver⸗ 
fügung vom 1. September 1872 eine weſentlich andere Geſtalt er- 
Halten. Der Regierungsentwurf zum Ausführungsgeſetze des Ge 
richts verfaſſungsgeſetzes enthielt in Betreff ibrer folgenden Beſtim⸗ 
mung: „Die Bildung von Grundbuchämtern findet nicht ſtatt. Die 
Geſchäfte der Grundbuchführer werden von den Gerichtsſchreibern 
wahrgenommen.“ Dieſe Beſtimmuna, welche jede nähere Anordnung 
über die Perſon und Thätigkeit des Grundbuchrichters ver⸗ 
wiſchen läßt, und welche deshalb der Annahme Raum gab, daß die 
„Auflaſſung“ von jedem beliebigen Richter erfolgen könne, bedürfte 
einer Präziſtrung, weil jene Annabme in Anſpruch mit dem mate⸗ 
riellen Rechte ſteht, namentlich mit $ 2 des Geſetzes über den Eigen⸗ 
thumserwerb vom 5. Mai 1872, nach welchem die Auff ſſung eines 
Grundſtücks vor dem zuſtändigen Grundbuchamt erklärt wer⸗ 
den ſoll. Auch mit den Beſtimmungen über die Rangordnung 
der eingetragenen Grundrechte ſtimmte die Regierungs vorlage nicht 
überein Dieſelbe wurde deshalb von der Juſtizkommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes mit einem Zuſatze verſeben, nach welchem die Ge 
ſchäfte der Grundbuchrichter nur von den mit Bearbeitung der 
Grundbuchſachen „beauftragten“ Amtsrichtern wahrgenommen werden 


2 3 Bei der zweiten Leſung des Entwurfs im Plenum des 


geordnetenbauſes ift demnächſt das Wort „beauftragt“ an der ihm 


1 2 angewieſenen Stelle geſtrichen worden, fo daß jeder Amtsrichter, 


un das Amtsgericht nur mit einem Richter beſetzt iſt, für feinen 
1 ſtändlich auch die Funktionen als Grundbuchrichter 
Die betreffende Geſetzesſtelle welche für den Grund⸗ 
böchſter Bedeutung iſt lautet in ihrer jetzigen Faſſung 
dig: „Die Bildung von Grundbuchämtern findet nicht flat, 
ie fte der Grundbuchrichter werden von den Amtsrichterg, 
Geſchäfte der Grundbuchführer von den Gerichtsſchreibern wahr⸗ 
} men. Iſt das Amtsgericht mit mebreren Richtern oder 
mit mebreren Gerichtsſchreibern beſetzt, ſo gilt als Zeitpunkt des Ein⸗ 
ganges eines Geſuches (biernach richtet ſich die Rangordnung der 
Gläubiger) um Eintragung im Grundbuche derjenige Zeitpunkt, in 
welchem das Geſuch dem mit den Geſchäften des Grundbuchrichters 
oder Grundbuchfübrers hinſichtlich des betreffenden Grundſtückes bes 
auftragten Richter oder Gerichtsſchreiber vorgelegt wird.“ Mit dieſer 
Faſſung, bei welcher es ſein Bewenden haben dürfte, iſt den Beſtim 
mungen des materiellen Rechtes Genüge geleiſtet und jede Mißdeu⸗ 
tung unmöglich gemacht. 
— En 


Das Ausfübrungsgeſetz zur Gerichtsorgani⸗ 
ſation iſt, wie bekannt, vom Abgeordnetenhauſe in dritter Leſung 
angenommen, und es kommt nun darauf an, wann dort wieder be⸗ 
ratten werden wird. Nachdem die ſchwierigen Verhandlungen über 
dieſes Geſetz abgeſchloſſen find, ſtellt die „B A. C.“ zweierlei feft: 
erſtens, daß zwiſchen den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes und der 
Negierungsvorlage keine Differenzpunkte beiteben, welche im Ernſt 
ein Zuſtandekommen zu ſtören vermöchten; zweitens, daß das Geſetz 
zu denjenigen gehört, die überbaupt zu Stande kommen müſſen. Des 
Weiteren ſchreibt die „B. A. C“: 

Als die ſchwierigeren Partien in den Beſchlüſſen det Abgeord⸗ 
netenhauſes möchten hervorzubeben fein: Erſtens diejenigen Abän⸗ 
derungen der Regierungs⸗Vorlage, welche gewiſſermaſſen nur die 
Bestia munzen der Reichsjuſtizgeſetze in Bezug auf die Organisation 
eraänsen; ſie beruben auf der Feſthaltung des Gedankens, daß die 
Organisation der Gerichte durch das Geſetz und die innere Zuſam⸗ 
menſetzung der Gerichte weſentlich durch den Beſchluß des Kollegiums 
ſelbet und nicht durch die Juſti verwaltung zu erfolgen babe. Die 

weite Gruppe der abweichenden Beſchlüſſe bezieht ſich auf die Stel⸗ 

ng und die Sicherung der Verbältniſſe der jetzt im Amte befind⸗ 
lichen Richter und anderen Gerichtsbeamten. Gerade aber mit Be:ug 
hie rauf iſt zu erwarten, daß fi zwiſchen der Regierung und zwiſchen 
den beiden Häuſern des Landtags keine Differenzen ergeben werden, 
daß vielmehr die Grundlage, auf welcher die Beſchlüſſe des Abgeord⸗ 
netenbauſes beruben nach beiden Seiten bin annehmbar erſcheinen 
Wird. Denn das Intereſſe der Juſtuverwaltung ift mit den perſön⸗ 
lichen Interefien der Richter und Gerichtebramten möglichſt in Ein: 
Hang gebracht. Die Anſprüche der Juſtüpflege find erfüllt, inſofern 

e Juſtuverwaltung für die Neubildung der Gerichte in Bezug auf 
die Perſonenfrage jede nur wünſchenswerthe Freiheit erhält, und an 
dererſeits find die perſönſichen Intereſſen der Richter durch eine mög⸗ 
lichſt schnelle Sicherung ihrer Stellung, durch eine möglichſt ſorgfältige 
Wahrung aller 5 Lebensverhältniſſe, namentlich des Einkom⸗ 
mens, ausreichend berückſichtigt; auch iſt dieſe Fürſorge ſoweit irgend 
kbunlich auf die anderen Gerichtsbeamten aus gedehnt worden. Was 
den Finampunkt betrifft, fo werden durch die Beſchlüſſe des Abge- 
ordnetenbauſes allerdings erhöhte Anſprſiche an den Staat geſtellt; 
die Höhe derſelben läßt ſich jetzt noch nicht überfehen; ſie kann ge: 

inger, 2 kann bedeutender fein; doch iſt anzunehmen, daß auch 
Bit ein Differemzounkt befteben bleiben wird. Die Regierung 

at mit Recht ihre Vorſchläge auf das knappſte Maß eingerichtet; 
aber gegenüber 
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den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes bat fie, da 
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eitung. 


Jahrgang. 


in denſelben nur Billiges gefordert wird, keinen Grund, Widerſpeu 
zu leiſten. 


Die in der Thronrede angekündigte Denkſchrift über die Auf 
gaben und Ziele des kaiſerlichen Geſundheitsamts liegt jetzt 
gedruckt vor. Wir entnehmen derſelben zunächſt folgende Vorſchläge 
zur Herſtellung von Einrichtunzen zur Handhabung der Sanitäts⸗ 
pflege: 

1) Die Handhabung der Geſun dbeits polizei, als eines integriren 
den Theils der Polizeigewalt überbaupt, ſtedt der Ortspolizei zu In 
kleineren Gemeinden und Verbänden ven ſolchen obliegt nach Maß 
gabe der beſtebenden Verfaſſung die Geſundb⸗itspol zei ihils rer Oris 

oltzei, tbeil$ der Poluei des größ ren Kommunuloerbaudes; 2) fur 
me größere Sıavı, ſowie für jeden aröß ren Kommunaloerband iſt 
ein Geſundheits aueſchuß einzulegen; 3) für jeden Bezurk eines 
Geſundbeitsausſchuſſes iſt ein ärztlicher Geſundheitsbeamter (Kreis 
arzt, Pbyſikus u. ſ. f) anzuſtellen, der feinen Wobufig womöglich am 
Wobnorte des Vorſtehers der Poliz verwaltung des vetreffenden Ver⸗ 
bandes bat; 4) der Vorſitz im G ſun beitsgueſchuß ftebt dem Vor⸗ 
ſteber der Polizer verwaltung (Bürgermeiſter, Autevoıfteber, Lundrath 
2c in dem Verbande des Wirkungekreiſes des Geſunobeitsausſchuſſes 
zu. Der Geſundbeitsausſchuß beſteht, außer dem Vorſteber der Po 
liſeiverwaltung und dem ärztlichen Geſunddeitsbeamten, aus folgenden 
von der Vertretung des Verbandes u wählenden Mitgliedern: 1) 
einem Chemiker, 2) einem Thierarzt, 3) einem Bauverſtändigen. 4) 
mebreren Mitgliedern, deren 3 bl von er Vertretung des Verbandes 
beftimmt wird. In denjenigen Einzelftunten, in welchen zur zu eine 
Vertretung des Verbandes nicht vorbanden iſt beſtimmt die Landes⸗ 
regierung die weitere Zuſammenſetzung des G. undbertsausſchuſſes 
Wo zur Zeit die Geſundbeitspolizei noch nicht in den Händen der Ge⸗ 
meinde liegt, iſt der Bürger meiſter oder ein von demielben zu delegi⸗ 
rendes Mitglied des Magtiſtrats Miiglied des Güſur dheitsausſchuſſes: 
5) der Geſundveitsausſchuß ift bei allen wichnnen Anordnungen und 
Maßregeln im Intereſſe der Geſundbeitsponzei zu bören. Er iſt auch 
berechtigt, ſelpſtſtändig den kompetenten Bebörden Vorſchläge zu machen 
und Ratbſchläge zu ertbeilen. Der eſundbeitsausſchuß iſt verpflichtet, 
den Verwaltungs- ſowie auch den Gerichtsbehörden auf Verlangen 
Gutachten abzugeben. Die Uebertragung weitergehender Befugniſſe, 
ſowie der Erlaß von Vorſchriften über die Ausubung derſelben kann 
im Wege der Reichs und Landesgeſetzgebung, ſowie der landesgeſetz⸗ 
lich zuläſſigen Autonomie der Städte und größeren Verbände ſtatt⸗ 
finden; 6) Vorſchriften über de Behandlung und Vertbeilung der 
Geſchäfte, insbeſondere auch über die Bilduns von Abtheilungen für 
einzelne Zweige Geſundheitspolſzei in größeren Städten werden 
von den Organen des betreffenden Verbandes wo die Polizeiverwal 
tung dem Staate zuſtebt, von letzterem, mit Zuſtimmung der erwähn⸗ 
ten Organe erlaſſen. Die nennen ſollen zugleich feſtſtellen, in 
welchen regelmäßigen Zwiſchenräumen Sitzungen abubalten find. 


Deutſchland. 

Berlin, 12 Februar. Von Seiten Baierns war der An⸗ 
trag geſtellt worden, die bei Neubeſchaffung von Belagerungs⸗ und 
Artillerie Material neuerdings hervorgetretenen Etats⸗Ueber⸗ 
ſchreitungen im Betrage von 33.146,78 M. und 121.085 22 M. 
auf den Reichshaushalts Etat für das nächſte Jabr zu übernehmen. 
Dieſer Antrag iſt, wie ich höre, vom Bundesrath mit Stimmenmehr⸗ 
heit abgelehnt worden 
Erhebung von Reichs⸗Stempelabgaben haben f. Z. im 
Bundesrath die Bevollmächtigten für Königreich Sachſen, Mecklen⸗ 
burg: Schwerin, Braunſchweig, Lübeck und Hamburg geſtimmt. Der 
Bevollmächtigte für Mecklenburg⸗Schwerin erklärte, daß er gegen den 
Entwurf lediglich wegen deſſen Erſtreckung auf die Beſteuerung der 
Lotterielooſe geſtimmt habe, und der Bevollmächtigte für Hamburg 
konſtatirte, daß er nur gegen das Geſetz geſtimmt habe wegen der 
Ausdehnung, welche der Tarifnummer aa des Entwurfs über den 
Begriff der Schlußnote hinaus gegeben worden fei. — Die Vorlage 
betreffend die Prüfung der Seeſchiffer im Dampfmaſchinen⸗ 
weſen iſt vom Bundesrath abgelehnt worden. — Durch den preußi⸗ 
ſchen Etat für 1878/79 ſind die Mittel zur Vergrößerung des 
Oberverwaltungsgerichts und zur Eintheilung in zwei 
Senate bewilligt. Zur Ausführung dieſer Maßregel bedarf es einer 
Veränderung des Geſchäftsregulativs. Die Umarbeitung iſt von dem 
Gerichte ſelbſt vorgenommen worden und das neue Regulativ unter⸗ 
liegt zur Zeit der Genehmigung des Staatsminiſteriums. In dem⸗ 
elben Etat iſt auch die erſte Rate zum Neubau des Kultus⸗ 
miniſteriums bewilligt worden. Während des zum 1. April in 
Angriff zu nehmenden Baues wird der Kultusminiſter eine interi⸗ 
miſtiſche Wohnung beziehen müſſen. Es iſt dazu die während des 
Neubaus des Miniſteriums des Innern vom Grafen Eulenburg be⸗ 
nutzte Amtswohnung im Gebäude des Staatsminiſteriums, Behren⸗ 
ſtraße 72, beſtimmt. — Der Provinzial⸗Landtag für 
Brandenburg wird vorausſichtlich zum 3. März einberufen wer⸗ 
den — Am 11. Februar iſt die Eiſenbabn Leopoldshöhe⸗St. 
Ludwig im Kreiſe Mühlhauſen im Elſaß eröffnet und dem Poſt⸗ 
verkehr übergeben worden. — Nach einer Verfügung des Kriegsmini⸗ 
ſters vom 4 Februar wird beſtimmt, daß die Militärverwal⸗ 
tungs⸗ und Militärbaugeſchäfte in Wetzlar vom 1. 
April ab in den Geſchäftskreis des Generalkommandos bezw. der 
Intendantur des 11 Armeecorps übergehen. — In den Verfügungen 
des Kultusminiſters vom vorigen Jahre, betreffend die zum Exweiſe 
der wiſßſenſchaftlichen Befähigung für den einjährigen freiwil⸗ 
ligen Militärdienſt auszuſtellenden Schulzeugniſſe, iſt 
vorausgeſetzt, daß über die Ertheilung dieſer Zeugniſſe der Beſchluß 
in der am Schluß des Schuljahres oder Schulſemeſters zu haltenden 
Verſetzungskonferenz gefaßt werden ſoll. Da jedoch die unbedingte 
Einhaltung dieſer Regel eine Härte gegen einzelne Schüler herbei⸗ 
führen kann, ſo iſt zugeſtanden, daß die Ertheilung des Zeugniſſes der 
Abſolvirung des beſtimmten Schulbeſuchs um einen mäßigen Zeitraum 
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— Gegen den Geſetzentwurf, betreffend die 
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vorausgeben kann In dieſem Sinne iſt beftiumt, daß der Beſchluß 
über Zuerkennung des militäriſchen Q aliſikationszeugniſſes nicht 
früber gefaßt werden darf als in dem Moment, in welchem der ein⸗ 
jäbrige Beſuch der zweiten bezw. erſten Klaſſe der betreffenden Schule 
abaeſchloſſen wird. Zur Erledigung einer Anfrage hat der Kultus⸗ 
miniſter jetzt erklärt, daß durch jene Beſtimmung nicht der Kalender⸗ 
monat, fondern die Zeitdauer eines Monats bezeichnet fi Demnach 
dürfe bei der Ertheilung des Zeugniſſes an der Zeitdauer des erfor⸗ 
derlichen Schalbeſuchs höchſtens der Zeitraum don 50 Tagen fehlen. 

$ Berlin, 12 Febr Die vom Bundes rathe nunmehr angenom⸗ 
menen Vorlagen zur Gewerbeordnung find in der 
Off ntlichkeit bisher nur wenig erörtert worden, haben aber bereits 
von zwei Seiten die entſchiedenſte Verurtheilung erfahren. Die So⸗ 
zialdemokratie beſchuldigt fie der ausgeſprochenſten reaktionären Ten⸗ 
denz, während andererſeits die „ſelbſtſtändigen Handwerker und Far 
britanten“, die ſogenannte Zunftpartei, ihre Hoffnung, die Reichs re⸗ 
gierung werde auf wirthſchaftlichem Gebiete in eine entſchieden rück⸗ 
läufige Bewegung einlenken getäuſcht ſeben. Die Sozialdemokraten 
wollen jetzt im Reſchstage einfach ihren Entwurf eines Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzes aus der vorigen Seſſion wiederbolen Das ließ ſich vorher⸗ 
ſeben. Weit merkwürdiger iſt die Entschließung der Zunftpartei. Die 
„ſelbſtändigen Gewerbtreibenden' Berlins haben 
in der vorigen Woche in einer außerordentlichen Generalverſammlung 
nach allerlei beweglichen Klagen und weidlichen Zornesausbrüchen über 
Regierung und Voltsvertreiung beſchloſſen, „ſich fortan nur auf ſich 
ſelbſt zu ſtützen und dabin zu wirken, eine allgemeine Vereinigung 
ſämmilicher Gewerbetreibenden und Fabrikanten anzuſtreben, um aus 
ihren Kreiſen diejenigen Mittel zu finden, welche vor dem gan glichen 
Verfall des Handwerker reſp Mittelſtandes ſchützen.“ Bravo! rufen 
wir unſererſeits. Das „ſich auf ſich ſelbſt fügen“ war es ja, was 
dem „Verein ſelbſtſtändiger Handwerker und Fabrikanten“ von libera⸗ 
ler Seite bisber immer vergeblich gepredigt wurde. Auch nach unſe⸗ 
rer Ueberzeugung kann eine Hebung des deutſchen Gewerbes, ne en 
einer gründlicheren Pflege der Fachbildung, nur von neuen gewerk⸗ 
ſchaftlichen Organiſationen erwartet werden, doch müßten dief Orga⸗ 
niſationen, ſollten fie wirklich lebensfähig fein, aus freier Vereinigung 
der Betheiligten bervorgegangen fein und dürften nicht auf ſtaatlichem 
Zwange beruben. Der genannte Verein vertrat bisher mit Leiden⸗ 
ſchaft das Pum iv des Zwanges Von jetzt ab werden wir ion alſo 
als Bundesgenoſſen begrüßen können, wobei uns die ſehr peſſimiſtiſche 
Motivirung des berliner Beſchluſſes nicht ſtören fol. 


69 Berlin, 12. Februar. Die erſte Leſung der Rechts an⸗ 


waltsordnung nabm den größten Theil der beutigen Reich de 
tags ſitzung in Anſpruch. Der Präſident des Reichsjuſtizamtes 
Dr. Friedberg leitete die Debatte mit einem Captatio benevolentiae 
ein, indem er auf die Schwierigkeiten binwies, welche durch die Ver⸗ 
ſchiedenheit des in den Einzelſtaaten geltenden Rechtes für den Ent⸗ 
wurf erwachſen wären. In Rückſicht hierauf ſollte der Reichstag 
entgegenkommend ein Auge zudrücken. Die Bereitwilligkeit zu ſolchem 
Thun ſchien indeß gering. Nur die Sprecher der konſervativen und 


der deutſchen Reichspartei erklärten ſich wit denjenigen Beſchränkun⸗ 
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gen der freien Advokatur einverſtanden, welche der Entwurf vor⸗ 
ſchlägt, ſich auf die Klagen ſtützend, welche in den die freie Advokatur 
genießenden Landestbeilen über dieſe Freibeit laut geworden. Die 
Abgg. Hoffmann, (Stadtrichter in Berlin, Fortſchr.) und Windtborſt⸗ 
Meppen dagegen traten mit Entſchiedenheit für dieſe Inſtitution ein 
Der Letztere zog dabei die Analogie aus dem Gebiete des Medizinal⸗ 
weſens beran, indem er ausführte, hier, wo es ſich um Leben und 
Geſundheit handelt, berrſche volle Freiheit für Alle, die ihre Qua⸗ 
liſikation nachgewiesen haben; dort, wo es ſich böchſtens um Ver⸗ 
mögensobjekte handle, ſolle größere Vorſicht walten. Ferner wurde 
hervorgehoben, daß es ein kräftiges Mittel zur Wahrung der Unab⸗ 
bängigkeit des Richterſtandes ſei, wenn den Richtern die Möglichkeit 
belaſſen iſt, jederzeit zur Advokatur überzutreten — eine Möglichkeit, 
welche der Entwurf eben abſchneiden will. Allgemein verworfen 
wurde endlich der ſog. „Sperrparagrapb“, welcher die Niederlaſſung 
eines Rechtsanwalts an einem von demſelben gewählten Gerichte fo 
lange verbietet, als an irgend einem anderen Gerichte Mangel an 
Rechtsanwälten berrſcht. Erwähnt ſei aus dem Entwurfe noch die 
Anordnung, welche den Staatsanwalt in die Rechtsanwaltskammern 
einführt. Die Kommiſſton von 21 Mitgliedern, an welche die Vor⸗ 
lage verwieſen wurde, wird nicht verfeblen, überall die beſſernde 
Hand anzulegen. Der bekannte Schulze⸗Delitzſche Antrag über die 
privatrechtliche Stellung der Erwerbs- und Wirtbſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften, der ſchon wiederholt dem Reichstage vorgelegen, wurde dann 
ohne vorgängige Debatte an eine vorberathende Kommiſſion von 
vierzehn Mitglie ern verwieſen. Nur Herr von Ludwig nahm wies 
der einmal die Gelegenheit, die er für paſſend hielt, wahr, dem ſehr 
unaufmerkſamen Hauſe ein Repetitorium über „Gründer“ zu leſen. 
Der Präſident rief ihn wiederholt zur Sache. Zum Schluſſe wurde 
ein Antrag auf Einſtellung des Strafverfabrens gegen den Abg Lieb⸗ 
knecht diskuſſtonslos angenommen. Die nächſte Sitzung findet erſt 
Donnerſtag ſtatt, ſomit werden alſo die Erwartungen, bereits am 
Mittwoch die Interpellation über die Orientfrage verbandelt zu 
ſehen, gründlich getäuſcht. Dieſelbe wird den Reichstag vorausſicht⸗ 
lich in dieſer Woche überhaupt nicht beſchäftigen. Die Interpellanten 
haben kein Intereſſe daran, von Herrn Staatsſekretär von Bülow 
eine ausweichende Antwort zu erhalten und müſſen alſo bis zur Rück⸗ 
kehr des Fürſten Bismarck warten. Der Termin dieſer Rückkehr iſt 
aber noch nicht beſtimmt. 

— Als außerordentlicher Geſandte iſt General Juan de Eb⸗ 


Dresden, Nee a. *. 


— 


= 


bareta am 11. d. in beſonderer Miſſion aus Madrid hier einge⸗ 
troffen. Wie man erfährt, überbringt derſelbe der Frau Kronprin⸗ 
zeſſin und der Prinzeſſin Friedrich Carl die vom Könige Alfons den⸗ 
ſelben anläßlich feiner Vermählung verliehenen Ordens⸗Dekorationen. 

Breslau, 12 Februar. Bezüglich des Trauer 8 ottes dien⸗ 
ſtes für Pius IX. wird wie die „Schleſ. Volksztg * berichtet, ſeitens 
mehrerer höherer fathol. Lehranſtalten die erſte S In (ftunde frei⸗ 
rn. damit die Schüler dem Trauergottesdienſte beiwohnen 
önnen. Für die katholiſchen Elementarſchulen iſt die Erlaubniß, den 
Unterricht ebenfalls in jener Stunde ausſetzen zu dürfen, bereits er⸗ 
beten worden. 

Dresden, 10. Februar. Die ſächſiſchen Kammern find gegen⸗ 
wärtig in gleicher Weiſe wie die preußiſche Volksvertretung mit dem 
von der Staatsregierung ihnen vorgelegten Aus führungs⸗ 

efege zum Reichs⸗Gerichtsverfaſſungsgeſetze be 
ſchftigt. Nicht geringes Auffehen erregte nun und zwar auch außer⸗ 
halb der parlamentariſchen Kreiſe Sachſens der Verſuch der Regie⸗ 
zung, einer reichs geſetzlichen Beſtimmung eine mit dem Geifte und 
Inbalte derſelben nicht verträgliche Ausdehnung durch landes⸗ 
eſetzliche Vorſchrift zu gen Der 8 8 des Reichsgeſetzentpurfes 
(hei nämlich vor, daß Richter wider ihren Willen nur kraft rich⸗ 
erlicher Entſcheidung und nur aus den Gründen und unter den For⸗ 
men, welche die Geſetze beſtimmen, dauernd oder zeitweiſe ihres Amtes 
entvobhen oder an eine andere Stelle oder in Ruheſtand verſetzt wer⸗ 
den können. Die ſächſiſche Regierung wollte nun in der ihrem Land⸗ 
tage gemachten Vorlage ſich die Befugniß beilegen laſſen, Richter zu 
verſetzen, wenn ein Bedürfniß des Dienſtes dazu vorliegt und dies vom 
Oberlandesgerichte anerkannt wird. Allein die Deputation der zweiten 
Kammer erklärte in einem von dem Abgeordneten Schaffrath er⸗ 
ſtatteten Berichte, dieſen von der erſten Kammer angenommenen An⸗ 
trag ausdrücklich als mit dem Geiſte und dem Wortlaut des 5 8 des 
Gerichte verfaſſungsgeſetzes im Widerſpruch ftehend und beantragte die 
Verwerfung deſſelben. In dem bezlglichen Berichte beißt es unter 
Anderem: „Der Sinn des fraglichen 5 8 des Gerichtsverfaſſungs⸗ 
ſetzes iſt offenbar der, daß Richter nur aus ſolchen Gründen, welche 
fe verſchuldet haben, ihres Amtes enthoben oder an eine andere Stelle 
oder in Ruheſtand verſetzt werden dürfen.“ Die Deputation hat dann 
eine den fraglichen Paragraphen mit dem Gerichts verfaſſungsgeſetze 
in zweifelloſe Uebereinſtimmung ſetzende Faſſung vorgeſchlagen und 
der Bericht fügt noch hinzu: „Selbſt wenn aber nach der von der 
Deputationsmehrheit beantragten Faſſung ja einmal eine Verſetzung 
eines Richters in einem Falle, in weichem ſie wirklich durch das In⸗ 
tereſſe der Rechtspflege geboten erſchiene, nicht möglich wäre, ſo wäre 
dieſer eine, jedenfalls nur ganz ausnahmsweiſe, unverhältnißmäßig 
elten und nur an einem Gerichte eintretende Uebelſtand auf andere 
eife zu beſeitigen, und jedenfalls geringer, als das allgemeine 
Unglück, welches darin läge, wenn nach der thatbeſtandloſen Faſſung 
der Regierungsvorlage und des Beſchluſſes der Erſten Kammer jeder 
Richter ohne alle eigene Schuld der Gefahr einer unfreiwilligen Ver⸗ 
ſetzung „im Intereſſe der Rechtspflege“ ausgeſetzt und daher feine 
reichsgeſetzliche „Unabhängigkeit“ nicht eine Wahrheit wäre!“ 
Das Plenum verwarf die Vorlage unter dem heftigſten Widerſpruche 
des Juſtizminiſters, wobei ein Redner ausdrücklich darauf hinwies, 
die Regierung möge der Majeſtät der Reichsgeſetze die ſchuldige Rück⸗ 
ſicht gewähren. ‚ 


Italien. 


Am 2. Februar d. J., am 75. Jahrestage feiner erſten Kommu⸗ 
nion, hat Pius IX. die letzte öffentliche Audienz ertheilt 
und hielt bei dieſer Gelegenheit auch die letzte ſeiner Anſprachen. 
Zum erſten Male ſeit dem 24 November, und nachdem er 72 Tage, 
mit Unterbrechung, das Bett hatte hüten müſſen, empfing, wie die 
„Germania“ mittheilt, Pius im Thronſaale Delegirte des Klerus, der 
Gemeinden, Kirchen, Genoſſenſchaften und religiöſen Orden, welche 
gekommen waren, um ihm, wie jedes Jahr, ſo auch diesmal Kerzen 
zu Füßen zu legen. Se. Heiligkeit ſaß auf dem Throne, umgeben 
von Hofprälaten, ſeinen Garden und mehreren Kammerherren. Die 
Delegirten wurden diesmal nicht, wie in der vorigen Jahren, einzeln 
in den Thronſaal hineingelaſſen, um die Kerzen zu überreichen, ſon⸗ 
dern ſie wurden alle zuſammen eingeführt und vor dem Throne auf⸗ 
geſtellt. Pius richtete nunmehr an ſie die folgende Anſprache: 

„Es gereicht mir zum großen Troſte, Euch hier um mich zu einem 
chönen Kranze ergebener Söhne vereint zu ſehen. Ich danke Euch 

r den Eifer, den ihr unaufhörlich bei Bewachung und Leitung der 
Seelen bekundet, die Euch anvertraut ſind. Ich danke den Hirten 
und Beſchutzern der Seelen für ihr Bemühen, dieſelben zum rn 
Gebete und öfteren Empfange der h. Sakramente zu bewegen. Ich 
danke dem Klerus, dem weltlichen ſowohl wie dem regulären, für alle 
diez Gebete, welche die Gläubigen unter ibrer c unaufhörlich 
für mich zu Gott emporſenden, und ich erſuche Euch Alle, den Euch 
anvertrauten Gläubigen in meinem Namen hiefür Dank zu ſagen. 
Danket ihnen und verſichert ſie, daß ich zu Gott flehe, er möge ihnen 
Ausdauer im Gebete, Sebnſucht nach den h. Sakramenten und treue 
Anhänglichkeit an das Oberhaupt der Kirche geben. Saget ihnen, daß 
ich ſtets an fie denke, daß ich täglich für fie bete, daß Gott fie mit 
ſeiner ſchützenden Hand überwache. Ich will Euch in dieſer Hinſicht 
nur Eines ſagen und Euch dann entlaſſen. Ich weiß es recht gut, 
daß es in verſchiedenen Gemeinden ſtets Unwiſſende giebt, denen nicht 
einmal die fundamentalen Glaubensartikel bekannt find. Ich weiß es 
auch recht gut, daß die Eltern ſehr ſtrafbar ſind, die ihre Kinder in 
diefer religiöfen Unwiſſenheit aufwachſen laſſen; aber ich weiß auch, 
daß wir den Sündern nachgehen müſſen, um ſie zu bekehren, und den 
Unwiſſenden, um ſie zu belehren. uchet aljo auf die Unwiſſenden, 
belehret fie mit Eifer, auf daß man nicht ſagen könne, es gebe im 

entrum der Sehen Welt Katholiken, denen nicht einmal die 
undamentalen Geheimniſſe unſerer h. Religion bekannt find. Span⸗ 
net alle Kräfte an, daß von Rom dieſer Schimpf an werde und 
daß, unter Mitwirkung Eures Eiferd und Eurer Gebete für die Be⸗ 


Aus Berlin. 


Die Schloß bälle mit ihrem feenhaften Glanz, ihrem vorneh⸗ 
men Menſchengewühl, ihren Ehren und Genüſſen, ſind doch noch nicht 
der „Inbegriff“ des Vergnügens, ſondern die Palais bälle ſind es, 
fie gelten als Quinteſſenz der Winterfreuden. Eine Einladung dazu 
erhalten nur Auserwählte, ſie iſt einem Lotteriegewinn vergleichbar. 
Es giebt Damen, die es als wahre Ehrenkränkung betrachten, wenn 
ſie nicht auf den Palaisbällen erſcheinen können, und ſich krank ſtel⸗ 
len, um den Mangel einer Einladung zu verbergen. 

Das königliche Palais, eigentlich nur ein einfaches zweiſtöckiges 
Haus unter den Linden, iſt allerdings nicht ausreichend für die ſtets 
wachſende hoffähige Geſellſchaft, die jetzt ſchon nach Tauſenden zählt, 
aber es enthält eine prachtvolle Reihe von Salons, unter denen ein 
rieſiger Tanzſaal und ein großer Speiſeſaal ſich befinden. Durch 
weiſe Benutzung des Raumes und Zuhülfenahme der Rückſeite des 
Grundſtückes nach der Behrenſtraße zu gelegen, iſt es möglich gewor⸗ 
den, ſchloßartige Einrichtungen in dem kleinen Haufe zu ſchaffen. Es 
macht jetzt einen bezaubernden Eindruck in ſeinem reizvollen Gemiſch 
von Wohnlichkeit und Pracht. Ebenſo ift es ein beſonderer Reiz der 
Palaisbälle, daß fie einen privaten Charakter haben, die Majeſtäten 
fühlen ſich offenbar mehr als Gaſtgeber, und die game Geſellſchaft 
genießt die gewiſſermaßen heimathliche Empfindung des „Unterſich⸗ 
ſeins“. Sogar die Toilettenpracht bat noch einen geſteigerten Grad 
von Anmuth und Neuheit bei den Palaisbällen aufzuweiſen. Man 


r M — gs En 


kebrung der Sünder, das Nicht der Wabrbeit überall in dieſer heili⸗ 
gen Stadt leuchte. Dies find dle wenigen Worte, die ich an Euch 
bet dieſer Gelegenheit zu richten beabſichtigte, da mir mein ſchwacher 
Geſundheitszuſtand mehr zu ſagen nicht erlaubt, Ich ſegne Euch, 
Eure h. Stätten, alle Euch anvertrauten Serlen. Möge dieſer Segen 
leiten alle Tage Eures Lebend und möge er der Gegenſtand 

ebete fein und Eurer Lobpreiſungen, wenn es N ＋ 55 

nedictio 


Eurer 
wird, Euch zu rufen in die Herrlichkeit des Paradieſes. 
Dei eto.“ 

Jetzt, nach dem Ableben Pins IX., wird es ſicherlich intereſſant 

ſein, an den Brief zu erinnern, den er unmittelbar nach der 
Kriegserklärung Frankreichs an Deutſchlanb gleich⸗ 
lautend an den König Wilhelm von Preußen und an den 
Kaiſer Napoleon von Frankreich gerichtet hat. Jener Brief 
lautete: N 
Ew. Majeſtät! In den ſchwierigen Umſtänden, in denen wir uns 
befinden, wird es Ihnen vielleicht ſeltſam ſcheinen, einen Brief von 
mir zu erbalten. Aber als Stellvertreter des Gottes, der der Frieden 
ift, auf Erden, kann ich nicht anders, als Ihnen meine Vermittelung 
anzubieten. Mein Wunſch iſt der, den Kriegs vorbereitungen ein Ende 
u machen und das Unglück zu verhüten, welches die unvermeintliche 
Folge jener Kriegsrüſtungen ſein müßte. Meine Vermittelung iſt die⸗ 
jenige eines Souperains, der in feiner Eigenſchaft als Herrſcher nicht 
irgend welche Eiferſucht in Bezug auf fein Gebiet beeinflößen kann, 
der im Gegentheil alles Vertrauen durch die moraliſche und religiöſe 
Gewalt, die ſich in ihm perſoniftzirt, einflößen wird. Möge Gott 
meine Gebete erhören und möge er auch diejenigen erhören, die ich 
zu ibm für Ew. Majeftät emporſende Pius IX. Im Vatikan, am 
22. Juli 1870. P. 8. habe in gleicher Weiſe an den Kaiſer von 
Frankreich geſchrieben. 

Die „Unita Cattolica“ bringt zum größeren Rubme des 
Aberglaubens die Prophezeiungen in Erinnerung, die einſt 
der im 12. Jahrhundert lebende h. Malachias, Erzbiſchof von 
Armagh, Metropolit von Irland, über die Reihenfolge der zukünftigen 
Päpſte ausgeſprochen haben ſoll Das Blatt ſchreibt: 

Dieſe ee beginnen mit Celeſtin II. Die Päpſte find 
mit wenigen Worten bezeichnet, die aber bei einigen in auffallendſter 
Weiſe ſich erfüllt haben, (wenn mau nämlich zu deuteln und zu drehen 
verſteht. Die 90 Prozent, wo ſich gar keine Bedeutung finden läßt, 
kommt dabei nicht in Betracht. — Red d. Poſ. 3.) So wurde von 
Pius VI. geſagt, er werde der apoſtoliſche Pilger“ genannt werden, 
und die Geſchichte ſowie die Poeſie einigte ſich darin, ihm dieſen 
Namen = geben. Pius VII. wurde als „glorreiches Opfer des rau⸗ 
benden Adlers“ bezeichnet, und weiß man zur Genüge, was dieſer 
Papſt mit Napoleon 1, durchzukämpfen hatte; Leo Ill. wurde als 
„Canis et coluber* bezeichnet, welche Bezeichnung mit „Treuer Wächter 
der Kirche und Feind der Revolution“ ausgelegt wurde. Pius VIII. 
ward „Vir religionis“ genannt, welche Bezeichnung übrigens bei faſt 
allen ſpäteren Päpſten angewendet werden kann. Gregor XVI. war 
als „De balneis Etruriae“ bezeichnet, was man auf die Abſtammung 
der Cappellari (ſo nannte ſich die Familie des Papſtes) aus Bellund 
(in Etrurier) zurückführte. Pius IX. iſt „Orux de Oruce“ bezeichnet wor⸗ 
den, was man damit erklärt, daß auf ſein kirchliches Kreuz das Kreuz, wel⸗ 
ches die S von Savoyen im Wappen führt, noch hinzugefügt 
wurde. Nach obigen Propezeihungen fol nun der nächſte Papſt 
„Lumen in coelo“, ein Licht im Himmel“, heißen. Die nun⸗ 
mehr folgenden Päpſte werden e Agais ardens“ („loderndes 
Feuer“), dann „Religio depopulata („vermüftete Religion“), darauf 
„Fides intrepida“ („unerfhrodener Glaube“), dann „Pastor angelicus“ 
(„engelgleiher Hirt“), dann „Pastor et nauta“ („Hirt und Matroſe“) 
und „Flos florum“ („Blume der Blumen“) Von jetzt ab haben die 
Wer einen geheimnißvolleren Charakter. Das Ende der 

elt ſcheint bevorzuſtehen, es giebt nur noch vier Päpſte: der eine 
„De medietate Lunae“, der zweite „De labore solis“ der dritte „Gloria 
olivae.“ Der letzte Papſt wird ſowie der erſte Petrus heißen: „In 
persecutione extrema Sant manae Ecclesiae sedebit Petrus Roma- 
nus (in anderen Ausgaben heißt es ſtatt „Romanus“! „secundus“), qui 
pascet oves in multis tribulationibus, quibus transactis eivitas Septicol- 
lis dirnetur et iudex tremendus indicabit (andere leſen vindicabit) po- 
pulum suum“.“ 


Rom, 11. Febr. Heute hört man aus dem Vatikan, Pius IX. 
habe in ſeinem letzten Willen verordnet, daß die alte Baſilika 
Lorenzo Fuori le Mura feine endgültige Ruheſtätte fein 
ſolle. Dorthin wird er gebracht, nachdem fein Nachfolger geſtorben 
ſein wird. Pius hat dieſe Baſilika, die vor dem gleichnamigen Stadt⸗ 
thor einſam in der Campagna liegt, zwiſchen der Straße nach Tivoli 
und dem Kirchhof, reſtaurirt und mit großen Fresken ſchmücken laſſen, 
die an ſich werthvoll ſind aber den alten Tempel verballhornen. Pius 
will einfach und ohne Pomp dahin beſtattet werden. Die Grabſchrift 
hat er ſelbſt verfaßt: „Qui giace Pio IX., pontefice massimo, nato il 


13 maggio 1792, morto il 7 febbrajo 1878. Pregate per lui.“ Das 
zweite Datum iſt ſelbſtverſtändlich nachträglich eingeſchoben. Ueber 
dem Grabſtein ſoll ſtatt des Geſchlechtswappens eine einfache 


Urne ſtehen. Das ganze Grab ſoll nur 2000 Lire koſten. Ferner wird 
verſichert, Pius habe geheime Inſtruktionen hinterlaſſen und dem 
Staatsſekretär Simeoni übergeben, welche nur dann geleſen werden 
ſollen, wenn Gefahr entſtehe, daß das Konklave nicht in Rom ge⸗ 
halten werden könne. Es ſeien in dieſen Inſtruktionen wichtige Ent⸗ 
hüllungen darüber, weßbalb Pius ſich nicht entſchloſſen habe, Rom 
1870 und ſpäter zu verlaſſen. Dieſelben Gründe ſollten die Kardinäle 
jetzt beſtimmen, den Nachfolger in Rom zu wählen. Simeoni ſoll 
dieſe Inſtruktionen den Kardinälen vorgeleſen haben. Auf Grund der 
Abſtimmung über den Ort des Konklaves theilt Fanfulla die ftardi⸗ 
näle in zwei Fraktionen, eine gemäßigte: di Pietro (als Führer), 


zahlloſen Feſten immer noch etwas erdenken können, um neuen Glanz 
zu entwickeln. Es darf bekanntlich kein Anzug zweimal bei Hofe er⸗ 
ſcheinen, eine Wiederholung iſt nur auf Privatbällen erlaubt. Für 
männliche Augen iſt freilich der Unterſchied oft nicht bemerkbar, doch 
fielen uns neulich einige Anzüge als beſonders gut gewählt auf. Die 
Prinzeſſin Friedrich Carl erſchien in einem weißen Atlaskleide mit 
großen Blumen in bunter Seide geſtickt à la Marie Antoinette, 
dazu einen Kranz von ſehr buntfarbigen Blumen im Haar 
und ein Halsband von Topaſen und Saphiren gemiſcht. Die 
drei Prinzeſſinnen Töchter trugen ganz weißen Silberflor 
mit grünen Blätterguirlanden überzogen. Prinzeſſin Charlotte war 
wieder in Blau, ihre Lieblingsfarbe gekleidet, das nach der neuſten 
Mode mit rothen Roſen beſetzt wird. Die Gräfin Karolyi fiel durch 
einen koſtbaren ſchwarzen Sammetbeſatz auf, der Blumen nachahmte 
und ſich auf roſenrothem Krepp überraſchend ſchön ausnahm. Eine 
ganz ähnliche Garnitur befindet ſich unter den Hochzeitsgeſchenken, 
welche Prinzeſſin Charlotte aus England erhalten hat. Inmitten der 
bunten Farbenpracht der meiſten Balltoiletten machte eine graue 
viel Aufſehen. Dieſelbe ſchmückte die berühmte Schönheit Gräfin 
Döhnhoff geborene Gräfin Joſephine Seydewitz. Glänzender grauer 
Atlas mit mattgrauem Krepp beſetzt, erhielt durch Roſenbouquets 
und Guirlanden einen jugendlichen Anſtrich, der das Grau kleid⸗ 
ſamer machte als jede andere Farbe — die Gräfin ſah aus als wäre 
ſie in Nebel und Morgenroth gekleidet, 
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muß wirklich die Erfindungsgabe der Damen bewundern, die bei den 


Suldi, Asquinl, Pecci, de Luca, Hohenlohe, Bonaparte, Ferrieri, Bes 
rardi, Franchi, Antici, Matlei, Giannelli, Howard, Conſolini, Randi, 
Pacca, Nina, Sbarreti, Pellegrini, und eine radikale, welche allen 
Vermittelungsverſuchen ſchroff entgegentritt: Sacconi (als Führer), 
Bilio, Pitra, Monaco, Ghigi, Oreglia, Martinelli, Ledschowski, 
Manning, Simeoni, Bartolini, d'Avanzo, Franzelin, Borromeo, 
Caterini, de Fallour. Damit treten ſchon die Umriſſe der Fraktionen 
des Konkla ves hervor. 


Frankreich. 


Paris, 10. Februar. Die Regierung legt dieſer Tage der Kam⸗ 
mer einen Geſetzentwurf vor, worin fie Repräſentations⸗ 
gelder während der Dauer der Austellung für die böchſten 
Staatswürdenträger verlangt. Der Präſident der Republik ſoll 
600,000 Fr., der Miniſter des Aeußern und der des Ackerbaues und 
Handels jeder 250,000, jeder der übrigen Miniſter 100,000 und die 


beiden Kammer⸗Präſidenten jeder ebenfalls 100,000 erhalten. — Am 


letzten Freitag hielt der lyoner Arbeiter⸗Kongreß ſeine 
letzte Sitzung. Nachdem er die von den Ausſchüſſen vorbereiteten 
Beſchlüſſe angenommen und den dritten Kongreß wegen der Ausſtel⸗ 
lung auf den nächſten Juni nach Paris einberufen, wurde der Schluß 
ausgesprochen und die Verſammlung trennte ſich unter dem Rufe: 
„Vive la république! Vive Pamnestie!“ 

Die „Gazette de France“ thut ein Uebriges, indem ſie 
entwickelt, daß, wenn Pius die Welt mit Ruthen gezüchtigt, der neue 
Papſt fie mit Skorpionen behandeln werde, und das könne gar 
nicht anders ſein; aber eben deshalb müßten die Katholiken ihre 
Ohren ſteif halten, denn die Feinde der Kirche würden mit verſtärkter 
Wuth ins Feld rücken. Auch das „Journal des Debats“ iſt 
der Anſicht, daß nach der Wirthſchaft, die Pius IX. geführt keine 
Aenderung in der Richtung des Vatikans mehr zu hoffen ſei. Es ſetzt 
aber hinzu: 

Die Errichtung des Königreichs Italien in Ror it i 
das Ende der weltlichen Herrſchaft des Bapfthums Bilder die de. 
waltigſte Umgeſtaltung, die, ſeit ſie beſtanden, in der Chriſtenwelt 
erfolgte. Dazu kommt die tiefe, ja, radikale Umwälzung, welche 
Pius IX. in der Kirche berbergerufen bat: zus IX. war einer der 

rößten Revolutionäre der Weltgeſchichte; felbft der Konvent brachte 
Frankreich nicht unter eine ſo drückende Walze, wie die, womit 
Pius IX. die Kirche platt gedrückt bat. Nie bat eine weltliche, nie 
eine politiſche Regierung, jo abſolutiſtiſch, jo despotiſch, fo unverant⸗ 
wortlich fie auch geweſen ſein mag, in dieſem Sinne die Höhe dieſer 
geiſtlichen Unfehlbarkeit erreicht! Mit der unbeſleckten ae 5 
mit dem Syllabus, mit dem Konzil und dem Dogma der Unfehlbar⸗ 
Sie 97 ni bern, aan Ko aunngen, die wie ein Steinregen dom 
immel fielen, ſind katholiſche Religion und 
e ien 8 Kirche von oben bis unten 


Großbritannien und Irland. 


London. Der Dardanellen vertrag, geſchloſſen am 13. 
Juli 1841 zu London, lautet wie er zu Paris am 30. März 1856. 
mit einigen unbedeutenden Detailänderungen erneuert worden, in ſei⸗ 
nen Hauptpunkten wie folgt. Im erſten Artikel erklärt der Sultan 
ſeinerſeits den feſten Entſchluß für die Zukunft, den als alte Regel 
ſeines Reiches unabänderlich feſtgeſtellten Grundſatz aufrecht erhalten 
zu wollen, inhaltlich deſſen es den Kriegsſchiffen der europäischen 
Mächte jederzeit verboten war, in die Engen der Dardanellen und des 


Bosporus einzufahren und daß, ſo lange die Pforte „im Frieden“ ſich 
die Engen ein⸗ 


befindet, Seine Majeſtät kein fremdes Kriegsſchiff in 
laſſen wird. Die Paziszenten des pariſer Vertrages ihrerſeits ver⸗ 
pflichten ſich, dieſe Beſtimmung des Sultans zu reſpektiren und ſich 
5 oben aufgeführten Grundſatz zu unterwerfen. Der Artikel II 
autet: 

Der Sultan behält ſich wie bisher vor, Paſſageſcheine (fi 0 
de passage) den leichten Kriegsſchiffen zu re W mn 


brauche gemäß zum Dienfte von Geſandtſchaften be ; 
brand! werden. f ſandtſchaf freundeter Mächte 


Der londoner Vertrag vom 13. März 1871 enthält fol⸗ 
gende einſchlagende Beſtimmung: 


Artikel 2. Das Prinzip der Schließung der Dardanell 
Bosporus, wie daſſelbe durch den Separat vertrag Bor 30 Mars 1858 
bergeſtellt worden, wird aufrecht erhalten, ſowie die Macht Sr. kai⸗ 
ſerlichen Majeſtät des Sultans, die genannten Meerengen in Friedens⸗ 
hen a hg 5 et Mächte, falls die 

usführung der ulationen des pariſer Vertrages v i 
1856 es erfordern ſollte, zu öffnen. e er 


Wie man ſieht, ſind Beſtimmungen für den Frieden als auch für 
den Krieg getroffen — wie es ſich mit der Zeit des Waffenſtillſtandes 
verhält, iſt ausdrücklich nicht entſchieden. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Die Einfahrt der engliſchen Flotte in die Dar⸗ 
danellen iſt auf Schwierigkeiten geſtoßen. Die Pforte hat ſich der 
Anſicht Lord Derby's, daß der Ferman vom 21. Januar noch in 
Kraft beſtehe, nicht angeſchloſſen, ſondern hat die Erlaubniß zur Paſſi⸗ 
rung der Meerenge ausdrücklich verweigert mit der Motivirung, daß 
ſonſt eine Okkupation Konſtantinopels durch die ruſſiſche Armee un⸗ 


Auch der Tanz iſt auf den Palaisbällen ein ausgiebigeres Ver⸗ 
gnügen als auf den großen Schloßbällen, wo manche ſchöne junge 


Dame im Gedränge unbeachtet ſitzen bleiben kann. Die Prinzeſſinnen, 


welche bekanntlich die Herren auffordern laſſen, tanzen auch mit mehr 
Zwangloſigkeit, die Wahl unter der kleinern Anzahl von Kapalieren 
wird ihnen leichter. Prinzeſſin Charlotte ließ Herrn von Mohl, dem 
Kabinetsſekretär der Kaiſerin, die Auszeichnung eines Rundtanzes zu 
Theil werden, und Prinzeſſin Marie dem Lieutenant von Witzleben⸗ 
Normann, der kürzlich den Namen ſeiner Mutter annehmen durfte; 
ihr koloſſales Vermögen macht ihn zu einem Nabob. Sonſt fehlt es 
den Prinzeſſinnen in dieſem Winter nicht an fürſtlichen Tänzern, es 
ſind wenigſtens fünf Erbprinzen und doppelt ſo viel andere Fürſt⸗ 
lichkeiten auf allen Bäklen anweſend. Zu den Hochzeitsfeſten wird ſich 
die Zahl derſelben noch vermehren. Ein Prinzeſſinnentänzer iſt von 
dem Schauplatz verſchwunden, nämlich der Baron von Benkendorf, 
der auch durch fein muſikaliſches Talent beliebt war. Er batte ſich 
mit einer Millionärin verheirathet, machte großen Aufwand und ver: 
ſchwand mit Hinterlaſſung vieler Schulden. 

In diplomatiſchen Kreiſen jagen ſich ebenfalls die Winterver⸗ 
gnügungen; beim Baron Dubril fand ein pikantes Souper ſtatt, wo 
die Damen in Koſtüm erſchienen; bei dem öſterreichiſchen Botſchafter 
ein großes Ballfeſt, welches Kaiſer und Kaiſerin verherrlichten. Der 
Aublick des Botſchafter⸗Palais am pariser Platz war imposant, fein 
Treppenhaus im einen erleuchteten Blumengarten verwandelt. 
Die vornehmen Herren der Botſchaft Markgraf von 
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vermeidlich werde. Fürſt Gorlſchatoff hal ſeinerſeits nicht gezögert, 
aus dem Schritte Englands die für Rußland ſich ergebenden Konſe⸗ 
quenzen zu ziehen: der Einmarſch ruſſiſcher Truppen in die türkiſche 
Hauptſtadt iſt angeordnet. Gleichzeitig verlautet, daß auch die andern 
Mächte: Italien, Oeſterreich, Frankreich, den Ferman zum Paſſiren 
der Dardanellen für ihre Geſchwader nachgeſucht haben, und es ent⸗ 
ſteht nun die Frage, ob die Pforte den vier Mächten gewähren wird, 
was ſie England allein — verweigern zu ſollen glaubte. Ruſſiſcher⸗ 
ſeits werden gegen eine „Parallelokkupation“, wie ſie bereits im Herbſt 
1876 vorgeſchlagen worden, Einwendungen ganz und gar nicht er⸗ 
hoben, im Gegentheil würde das petersburger Kabinet in dieſem 
Rendez⸗Vous Europa's am Goldenen Horn einen lange erſtrebten 
diplomatiſchen Erfolg erblicken. Gleichzeitig benimmt die Anweſenheit 
auch anderer Geſchwader der geſammten Sachlage die Schärfe eines 
ausſchließlich engliſch⸗ruſſiſchen Gegenſatzes und vermindert damit, wie 
von Wien aus ſehr treffend an die „Bohemia“ geſchrieben wird, er⸗ 
heblich die Eventualität einer aus ſolchem Gegenſatz etwa reſultiren⸗ 
den Komplikation. Weiter leſen wir in dem betreffenden Briefe: 


„Nach der Lage der Dinge wird es noch einige Wochen brauchen, 
ehe die Diplomaten am grünen Tiſche werden zuſammentreten können; 
eine vom Standpunkte Rußlands wichtige Vorbedingung der Konfe⸗ 
renz: die feſtſtellung des Separatfriedens mit der Pforte, iſt zur 
Stunde noch nicht erfolgt, und es fehlt ſomit gewiſſermaßen an der 
für die Konferenz nöthigen Vorlage. Die angekündigte offizielle Ant⸗ 
wort Rußlands auf die öſterreichiſche Einladung iſt noch nicht hier 
oder vielleicht nicht beſtimmt, öffentlich bekannt zu werden; ſo viel 
weiß man indeß mit aller Beſtimmtheit, daß Fürſt Gortſchakoff um 
ſeines perſönlichen Anſehens willen nicht geneigt wäre, ſich mit blos 
bevollmächtigten Miniſtern an einen Tiſch zu ſetzen.“ 


Schließlich meint der Korreſpondent: „man dürfe ſich keiner 
Täuſchung darüber hingeben, daß vom öſterreichiſchen Standpunkte 
weder die Okkupation Bulgariens, noch die unbedingte Freigebung 
der Meerengen zuläſſig erſcheinen werden.“ Wir unſererſeits, meint 
hierzu die „N. A. Ztg.“, möchten dazu bemerken, daß wohl nur Um⸗ 
fang und Dauer einer ſolchen Okkupation Gegenſtand der Erwägung 
ſein können. Ein Land, in welchem alle Faktoren der öffentlichen 
Ordnung erſt neu geſchaffen werden müſſen, in welchem nicht allein 
alle Organiſationen, ſondern vielfach auch die Bedingungen der wirth⸗ 
ſchaftlichen Exiſtenz vollſtändig neu aufzubauen find, und welches bis 
in die letzten Wochen hinein Schauplatz der ſchrecklichſten Ausſchrei⸗ 
tungen des Religions- und Racenhaſſes war, kann füglich nicht ohne 
weiteres ſich ſelbſt überlaſſen werden. 

Angeſichts der namentlich in England ziemlich erregten 
Stimmung erinnert das „Journal de St. Petersbourg“ ziemlich 
zeitgemäß an das Schreiben des Fürſten Gortſchakoff 
an den Grafen Schuwaloff vom 3. November 1876, worin der 
ruſſiſche Reichskanzler ſeine „tiefe Ueberraſchung“ darüber ausſpricht, 
„daß die Ideen von unſerer Begehrlichkeit auf Konstantinopel und 
von dem Teſtament Peters des Großen fortfahren, einige Geiſter in 
England in Verwirrung zu ſetzen. Ich geſtehe, daß ich dieſe abge⸗ 
ſtandenen Geſchichten für außer Kredit geſetzt und zuſammen mit der 
ruſſiſchen Eroberung Indiens der Domaine der politiſchen Mythologie 
überwieſen glaubte.“ 

Bukareſt. Der „Politiſchen Korreſpondenz“ ſchreibt man aus Bu⸗ 
kareſt, 7. Februar: Unter den von der Regierung den rumäniſchen 
Kammern vorgelegten offiziöſen Akten befanden ſich auch das eig en⸗ 
händige Handſchreiben des Czar an den Fürſten Carol, 


welches General Ignatieff am vorigen Mittwoch hierher überbracht 
batte, und eine konfidentielle Auslaſſung des wiener Kabinets. Kaiſer 


Alexander giebt dem Fürſten von Rumänien in ſehr warmen Ausdrücken 
die Verſicherung, daß er demſelben in wahrhaft väterlicher Liebe zuge⸗ 
than ſei; daß er — der Kaiſer — perſönlich gegen das Verlangen der 
Retrozeſſion Beſſarabiens ſei; daß er jedsch ſeinem Volke, welches auf 
dieſen Akt dringe, dieſe Genugthuung ſchuldig wäre, ſo ſehr er auch 
fühle, wie ſchmerzlich Fürſt Karl und ſein Land durch dieſes Verlan⸗ 
gen berührt ſein müſſen. 


Tolales und Provinzielles, 


Poſen, 13. Februar. 


— Da die „Oſtd. Z.“ in unſerer geſtrigen Auseinanderſetzung 
über die Reſolution in Betr. der deutſch⸗xuſſiſchen Grenzver⸗ 
verhältniſſe noch immer die völlige Klarheit vermißt, ſo hätten wir 
volle Veranlaſſung uns heut deutlicher auszuſprechen. Indeſſen 
dürfte eine ſolche Auseinanderſetzung das große Publikum ſchwerlich 
intereffiren, und wir ſchließen deshalb die Polemik, — nicht ohne das 
Bedauern, daß der Herr Redakteur der „Oſtd. Z.“ den Herrn 
Schriftführer des Wahlvereins, welche beide dieſelbe Perſon ſind, 
nicht vor der Abſendung der Reſolution an das Abgeordneten⸗ 
haus über die parlamentariſche Geſchäftsordnung ebenſo klar belehrt 
hat, wie jetzt uns, was eine überflüſſige Bemühung war. Wir hoffen, 
es wird uns gelingen, in der nächſten Sitzung des Wahlvereinvor⸗ 
ſtandes uns vollkommen verſtändlich zu machen. 

— Die Ueberſicht über die Beſitzveränderungen des 


Pallavicini, Prinz von Liechtenſtein, Graf von Trautmannsdorf, Graf 


von Wolkenſtein, Baron von Seiller empfingen die Eingeladenen am 
Fuße der Treppe. Bei der Ankunft der Majeſtäten erſchienen dort 
Graf und Gräfin Carolyi um ihre hohen Gäſte in die oberen Räume 
zu führen. Die Polonaiſe, oder vielmehr der „Rundgang“ erfolgte 
bald darauf, der Kaiſer unterhielt ſich vortrefflich dabei und wechſelte 
mehrmals ſeine Dame. Beim Souper entſtand eine beſonders heitere 
Stimmung durch die angenehme Neuerung, neben dem trefflichen 
Champagner köſtliches Pilſener Bier in kunſtreich geformten Steinkrü⸗ 
gen darzubieten. Der Ball dauerte bis nach drei Uhr und wenige 
Stunden ſpäter fand man ſich wieder in dem Palais des Fürſten Ra⸗ 
dziwill zuſammen, wo ein Woblthätigkeitsbazar eingerichtet war, und 
die Damen, obwohl etwas ermüdet, doch in ſehr geſprächiger Laune 
zu ſein ſchienen. IR j 0 

Die Salons der Fürſtin Radziwill bieten To intereſſante hiſto⸗ 
riſche Merkwürdigkeiten, daß wir es vorzogen dieſelben zu betrachten 
und lieber die Geſellſchaft vernachläſſigten. Seit Fürſt Bismarck das 
ſchöne „Hotel“ Radziwill, wie das Palais genannt wurde, an ſich ge⸗ 
nommen hat, iſt die fürſtliche Familie in ein äußerlich ſehr unſcheinbares 
Gebäude auf der Wilhelmsſtraße überſiedelt, indeß beſitzt dies noch 
eine der wenigen Rampen und ſehr große hohe Räume, in denen ſich 
die herrlichen Kunſtſachen und werthvollen Roccocomöbel ſehr gut 
ausnehmen. Die biſtoriſchen Porträts, Fürſt Anton und ſeine be⸗ 
rühmten Ahnen aus der polniſchen Glanzzeit, waren für uns von be⸗ 
ſonderem Intereſſe. Auch die Familienbilder, die Prinzeſſin W. von 


Preußen, Gemahlin. des Fürſten, und feine reizende Tochter, die lei⸗ 
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Großgrunddeſitzes in der Provinz Poſen, wie ſie Herr 
v. Zychlinski im „Diiennik Poznansti giebt, erſtrect ſich im ſechſtem 
Artikel zunächſt auf die noch übrig gebliebenen Kreiſe des Regierungs⸗ 
bezirks Poſen, Wreſchen und Frauſtadt. uf 

Der Kreis Wreſchen umfaßt 270,770 Morgen und hat einen 
Großgrundbeſitz von 164,405 Morgen. Seit 30 Jahren find polni⸗ 
ſchen Händen 11 Güter mit 29,032 Morgen entriſſen worden, 40 Hü⸗ 
ter mit 115,858 Morgen find in polniſchen Händen geblieben Der 
Kreis Frauſtadt enthält 392,096.44 Morgen, wovon 197 029 Mor 
gen auf den Großgrungbeſitz entfallen. Seit 1848 ſind 9 Gütern mit 

„684 Morgen in deutſche Hände übergegangen, von pol⸗iſchen Bes 
ſitzern werden noch 2) Güter mit 94,189 Morgen verwaltet. 

Die Ueberſicht geht ſodann zum Großgrundbeſitz des Regie⸗ 
rungsbezirks Bromberg über.“ 

Der Kreis Bromberg hat einen Flächeninhalt von 548,899.66 
Morgen, von dem 280,609 Morgen, einſchließlich die dem Fiskus ge⸗ 
hörigen 155,209 Morgen dem Großgrundbeſitz zukommen. Seit 1848 
find an deutſche Beſitzer 3 Güter mit 22,200 Morgen, Skupowo, 
Kruſzyno, Zokadowo, übergegangen, 6 Güter mit 36,241 Morgen find 
polniſches Eigenthum geblieben. — Im Kreiſe Kolmar i P. fallen 
von den 428,418 90 Morgen 183,150 Morgen, einſchließlich die 50,473 
Morgen des Fiskus auf den Großgrundbeſitz. Seit 1818 haben 3 
Güter mit 14,752 Morgen, Kowalew, Jaktorowo, Rzadkowo, deutſche 
Beſitzer erhalten, 2 Güter mit 31,990 Morgen, Pröchnowo und 
Wyſzyno, find polniſch geblieben. 

— In unſerem letzten Morgenblatte hat ſich in Folge der mangel⸗ 
haften Verdeutſchung eines unſerer Ueberſetzer ein Irrthum einge⸗ 
ſchlichen, den wir zu berichtigen bitten. In dem Artikel über die 
Trauerfeier für den verſtorbenen Papſt Pius IX. ſoll es heißen, 
daß, wie der „Kuryer Poznanski“ hört, die Verordnung des Biſchofs 
von Kulm (biscup Chelminski) in der dortigen Didjefe von den 
Kanzeln herab verleſen werden ſoll. Die ganze Mittheilung bezieht 
ſich auf die Dibzeſe Kulm und nicht auf die hieſige Diözefe. 

— Verſonal⸗Veränderungen in der Armee. v Konradi, 
Gen⸗Maj. und Kommpr. der 4. Garde Inf. Brig., unter Beförd. zum 
Gen. Lieut. mit einem Patent vom 18. Januar c., zum Kommdr. der 
1 Divifton, v. Lefzezynski, Gen.⸗Maf. und Chef des Generalſtabes 
XIV. Armee⸗Corps, zum Kommdr. der 4. Garde Infant.⸗Brigade, 
v. Maſſow J., Gen.⸗Maf. und Kommdr. der 39. Inf. Brig., zum 
Kommandanten von Magdeburg, v. Kloeden, Gen.⸗Major und 
Inſpekt der Inf.⸗Schulen, zum Kommandeur. der 39 Infant.⸗Brig., 
v. Görne, Oberſt und Kommdr. des 6. Brandenb Inf ⸗Rgts Nr. 
52, unter Stellung & la suite dieſes Regts. und unter Verleihung des 
Ranges als Brig. Komm, zum Inſpekt. der Inf⸗ Schulen, — ernannt. 
v. Kretſchman, Oberſtlieut. vom Leib⸗Gren.⸗Regim. (1. Brandenb.) 
Nr. 8, mit der Führung des 6. Brandenb. e Nr. 52, unter 


n kommandirt. v. Wulffen, Ob a 
ommdr. des 1. Bats. (Tilſit) 1 Oſtpr. Landw.⸗Regts. Nr. 1 ernannt. 


Oberſtlt. 50 zum Bez⸗Kommdr. des 2. Bats. (Sondershauſen) 3. 


r. Perſonalien. Im Bezirk des Appellationsgexichts zu Poſen 
iſt bei dem Appellationsgerichte dem Referendar v. Jaraczew⸗ 
ski in Rogaſen die nachgeſuchte Eutlaſſung aus dem dieſſeiligen 
Bezirke behufs Uebertritts in den Bezirk des Appellationsgerichts zu 
Frankfurt a. O. ertheilt. Bei dem Kreisgericht in Rogaſen Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Bernhard zum Kreisrichter ernannt; bei dem Kreis⸗ 
gericht in Wreſchen Gerichtsaſſeſſor Marcus aus Oſtrowo als 
ilfsrichter dorthin abgeordnet. — Im Bezirk der Oberpoſtdirektion 
oſen ſind folgende Perſonalveränderungen vorgekommen: Ober⸗ 

Poſtkaſſen⸗Rendant Am dohr in Poſen zum Rechnungsrath er⸗ 

nannt; der Polizei⸗Diſtriktskommiſſarius Cichowicz in Sady als 
oſtagent angenommen; Poſtmeiſter Mührin & von Grätz nach 
annover, Poſtmeiſter Gebel von Winzig nach Grätz, Poſtſekretär 
ranek von Poſen nach Rawitſch, Poſtfekretär Schmidt von 
ſtrowo nach Poſen verſetzt. 5 

r. Im Verein Poſener Lehrer hielt am 8. d. M. Kantor 
Merk einen Vortrag über den Geſangunterricht in der 
Volksſchule. Dem Vortragenden kam es beſonders darauf an, 
die Aufmerkſamkeit der Verſammlung auf Mancherlei zu lenken, was 


der ſo früh verſtorbene Prinzeſſin Eliſe Radziwill, erfüllten uns mit 
wehmüthiger Theilnahme. Das Werthvollſte iſt wohl die reiche Bi⸗ 
bliothek, die in hohen Bücherſchränken bis unter die Decke aufgeſtellt 
iſt, welche Schätze von Wiſſen und Seltenheiten dort aufgeſpeichert 
ſind, ahnt man nur. 

Bei dem neu ernannten franzöſiſchen Botſchafter, dem Grafen 
Saint⸗Vallier, fand ebenfalls eine Feſtlichkeit ſtatt. Es war zwar nur 
der übliche Empfang der Hofgeſellſchaft, der etikettenmäßig iſt, 
da derſelbe aber zwei Abende dauerte und mit ungewöhnlichem 
Luxus ausgeſtattet war, ſo machte er doch den Eindruck 
eines Feſtes. Leider iſt Graf Saint⸗Vallier unverheirathet, 
es konnten deshalb keine Damen bei ihm erſcheinen. Der Graf ſteht 
noch in der Blüthe der Jahre, iſt eine ſchlanke Geſtalt, mit einem klugen 
ſcharfgeſchnittenen Geſicht, ſchwarzem Haar, reichem Backenbart, und 
ſehr eleganter Haltung. Er fühlt ſich angenſcheinlich in der Hofgeſell⸗ 
ſchaft ſchon heimiſch und wird darin ſehr ausgezeichnet Unſere 
Thiergarten⸗Promenade iſt jetzt mehr, als beim ſchönſten Wetter, der 
Sammelplatz der vornehmen Welt; man hat allgemein das Verlan⸗ 
gen nach Erholung in friſcher Luft, als Correktiv der nächtlichen 
Wintervergnügungen. Die eleganten Equipagen fahren leer nebenher, 
während ſich muntere Gruppen aus ihren Inſaſſen bilden und die 
ſchönen trockenen Wege zum Spazieren benutzen. Der ſpaniſche Ge⸗ 
ſandte, ebenfalls ein unvermählter Herr, und Graf Saint⸗Vallier 
fehlen niemals bei dieſen Erfriſchungs⸗Promenaden; die chineſiſchen 


beim Gefanaunterricht häufig überſehen oder gar nicht beachtet wird. 


Es wurde 1) die berechtigte Stellung des Gefangunierrichts im Uns 
terrichteplan der Volksſchule nachgewieſen; 2) der Zweck und en 55 
dieſes 1 beſprochen; 3) der erziehliche Einfluß 
des Geſangunterrichts hervorgehoben; 4) der Geſangſtoff beſprochen; 
5) die Fragen beantwortet: Wenn oll geſungen werden ? 6) Was ger 
hört zu einem guten Geſangunterricht? 7 wurden die gebräuchlich⸗ 
ſten Anſchauungsmittel beſprochen und beſonders auf das von Arnim 
Früh erfundene Semeiomelodion aufmerkſam gemacht; 8) wurden die 
beſten methodiſchen Lehrgänge und Liederſammlungen angeführt. — 
Nach lebhafter Debatte wurden folgende vom Vortragenden aufge⸗ 
ſtellten Theſen von der Mehrzahl der anweſenden Vereinsmitglieder 
angenommen: 1) Der Geſangunterricht iſt eines der bedeutſamſten 
Bildungsmittel des Gemüths, der Aeftbetif und des Geſchmackes; des⸗ 
halb darf dieſer Unterrichtsgegenſtand weder ganz aus der Volksſchule 
verbannt, noch anderen Unterrichtsgegenſtänden nachgeſtellt werden. 
2) In der Volksſchule ſollen Volks⸗ und Kirchenlieder, volksthümliche 
und patriotiſche Lieder geſungen werden, nebenher müſſen Stimme 
und Gehör durch wohlberechnete Uebungen gebildet werden. 3) In 
Simultanſchulen findet der Kirchengeſang in der Religionsſtunde ſei⸗ 
nen Platz, wenn nicht, für jede Konfeſſion beſonders, wöchentlich eine 
Kirchengeſang⸗Stunde feſtgeſetzt werden kann. 4) Es iſt wünſchens⸗ 
werth, daß in allen Schulen eines Ortes dieſelben Geſänge auf 
ein und dieſelbe Weiſe geübt werden. 5) Der Geſangunterricht wird 
im 1. Schuljahre oder wenigſtens im 1. halben Jahre nicht in beſon⸗ 
deren Stunden extheilt, 10 — 15 Minuten iſt täglich zu fingen. Im 
2. und in den folgenden Schuljahren find wöchentlich 2 ganze Stun⸗ 
den auf dieſen Unterrichtsgegenſtand zu verwenden 6) Die Geſang⸗ 
ſtunden dürfen weder zu Anfang des Unterrichts noch am Nachmit⸗ 
tage ertheilt werden. 7) Die Schüler dürfen, während ſie anſtren⸗ 
gende Turnübungen ausführen, nicht ſingen 8) Die Texte der Volks⸗ 
lieder ſind in den deutſchen Stunden kurz zu beſprechen und mit gu⸗ 
ter Betonung einzuüben. 9) Der ganze Text des Volksliedes iſt aus⸗ 
wendig zu lernen und nicht blos die erſte Strophe. 10) Auf gute 
Tonbildung, reine Intonation, korrekte Ausſprache, richtiges Athmen 
muß von Anfang an gebalten werden. 11) Die Uebungen und Ge⸗ 
fänge werden auf der Unterſtufe, Kl. VI und V, einſtimmig nach dem 
Gehör geſungen; auf der Mittelſtufe, Kl. IV und III, wird das Sin⸗ 
gen nach Noten und der e Geſang vorbereitet; auf der 
Oberſtufe, Kl. II und I, wird mehrſtimmig und nach Noten geſungen. 
Hiernach theilte der Vorſitzende mit, daß der Vorſtand des Vereins 
von Breslau aus aufgefordert worden iſt, Unterſchriften der hieſigen 
Lehrer zu ſammeln behufs einer Petition an den Kronprinzen wegen 
Uebernahme des Protektorats eines zu gründenden Aſyls für eme⸗ 
ritirte Lehrer. Der Vorſtand konnte die Unterzeichnung der Pe⸗ 
tition den Vereinsmitgliedern nicht empfehlen, da ihm weder das un⸗ 
terzeichnete Komité, noch der Wortlaut der betr. Petition bekannt, und 
da der unterzeichnete Schriftführer, Singer, ſelbſt den Breslauer Leb⸗ 
rern unbekannt ift. 

r. Namensänderung. Der am 14. November 1862 geborenen 
Anna Kantetzka zu Krotoſchin iſt die Annahme des Familien⸗ 
namens Göbel geftattet worden. 

r. Die Neumühle bei Schwerſenz (Waſſer⸗ und Dampfmühle) 
iſt geſtern Abend zwiſchen 10-12 Uhr abgebrannt. Von hier war die 
Landſpritze ausgerückt. 

r. Viehſeuchen. Nach Bekanntmachung der Regierung vom 
13. d. M. find neuerdings 11 Viehſeuchen im Regterungsbenet 
Poſen ausgebrochen: die Rotzkrankheit unter den Pferden und Eſein 
des Schloſſesz Neudorf und Schloſſes Bentſchen 
(Kr. Meſeritz); die Lungenſeuche unter dem Rindvieh des Wirthes 
Jaroſz in Kon ſinowo (fr. Samter); der Milzbrand unter dem 
Rindvieh der Propſtei in Kiebel (Kr. Bomſt) und des Dominiums 

ermsdorf (Kr. Birnbaum); die Rändekrankheit unter den 

ferden des Schankwirths Knauer in Alt⸗Obra (Kr Bomft! 
und des Eigenthümers Reinſch in Neu⸗Obra (Kr. Bomſt); die 
Tollwuty unter den Hunden der Gemeinde Xienginki (reis 
Schrimm) und der Gemeinden Gorzewo⸗Abbau und Wer⸗ 
dum (Kr. Obornik). Dagegen find erloſchen: die Rotzkrankheit 
unter den Pferden der Ackerbürgerin Knappe in Betſche (Kreis 
Meſeritz); die Lungenſeuche unter dem Rindvieh des Wirthes Kru⸗ 
ſzona in Konſinowo (Kr. Samter), des Domimums Konfi⸗ 
no wo (Fr. Samter), des Dominiums Gründen (Kr. Frau⸗ 
ſtadt), des Wirtbe Targowski in Twardowo (Kr. Boien), des 
Wirths Piechowiak in Maniewo (Kr. Obornik; der Milzbrand 
unter dem Rindvieh des Dominiums Weine (Kr. Frauſtadt); die 
Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Wirths Zellner 
in Na wisk (Kr. Obornik); die Pockenkrankheit unter den Schafen 
des Dominiums Semmritz und Neuvorwerk (Kr. Birn⸗ 
on) r Sone 5 den Hunden. der age 2 eyers⸗ 

or r. Obornik), der Gemeinde Libarto wo Schroda 
und der Gemeinde Glinka (Kr. Schroda). : sn 

r. Unfall, Heute Morgen bat ſich ein Unfall ereignet, welcher 
aufs Neue beweiſt, wie unvorſichtig, trotz mancher dadurch herbeige⸗ 
führten Unglücksfälle vieie Perſonen mit dem Petroleum umgeben. 
Das Dienſtmädchen des Reſtaurateurs in einem hieſigen Fort wollte 
einheizen und goß, wie dies leider oft geſchieht, aus der Petroleum⸗ 
kanne Petroleum ins Feuer, um dieſes zum beſſeren Brennen zu brin⸗ 
gen. In demſelben Augenblicke erfolgte ein heftiger Knall, die Pe⸗ 
troleumkanne explodirte, augenblicklich ſtand das Mädchen, von dem 
brennenden Petroleum überſchüttet, in Flammen, und nur mit Mühe 
gelang es, die Flammen zu löſchen. Die Bedauernswerthe, welche 
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht worden iſt, hat ſehr er⸗ 
hebliche Brandwunden davongetragen. 

r. Unfall. Beim Ueberſchreiten des Rinnſteins in der Neuen 
Straße fiel geſtern eine Frau und og ſich dabei eine ſolche Verletzung 
zu, daß ſie in einer Droſchke Nac hrer Wohnung gebracht werden 


mußte. 

$ Diebſtähle. Vor einigen Tagen wurde einem Böttchermeiſter 
auf der Grünſtraße eine ſilberne Zylinderuhr mit Goldrand geſtob⸗ 
len. — Einem Maurerpolier iſt aus dem Komtoir auf dem Theater⸗ 
Bauplatze verſchiedenes Handwerkszeug, wie Beil, Art, Stemmeifen ıc 
geſtohlen worden. — Verbaftet wurde ein Arbeiter von hier, welcher 


und die türkiſchen Diplomaten bleiben in ihren Equipagen ſitzen, die 
übrigens ebenfalls mit europäiſchem Luxus ausgeſtattet ſind. 

Auch die Kaiſerin und die ſämmtlichen Prinzeſſinnen verfüunen 
niemals den Morgenſpaziergang im Tyiergarten und zwar wählen 
ſie vorzugsweiſe die ſtilleren Wege um auszuſteigen, doch fahren ſie 
gewöhnlich auch einige Male durch die Siegesallee, die jetzt wieder 
ihren früheren Promenadenglanz erreicht hat. Wer Berlin als Welt⸗ 
ſtadt kennen lernen will, mag zwiſchen 3 und 4 Uhr dort umher wan⸗ 
dern. Später verſchwindet das buntbelebte Bild, denn Diner und 
Theater machen ihre Rechte geltend, auch Konzerte und Vorleſungen 
finden ſtets in den Nachmittagsſtunden ſtatt — Zeit zu allen diefen 
Dingen zu gewinnen, iſt die ſchwierigſte Aufgabe in Berlin. 

Im Februar feiert die königliche Familie einige Geburtstage, die 
ſtets ſehr herzlich begangen werden. Prinzeſſin Eliſabeth, als Braut 
hatte am 9. Februar beſonders viel Glückwünſche zu empfangen; lei⸗ 
der iſt ſie augenblicklich unpäßlich. Am 12. Februar feierte Prinz 
Georg ſeinen Geburtstag, der ebenfalls viel Theilnahme in weiteren 
Kreiſen erregte. Der Prim iſt im Jahre 1826 zu Düffeldorf im Jagd⸗ 
ſchloß Jägerhof geboren worden. Sein Palais in der Wilhelms⸗ 
ſtraße wurde nicht leer von Gratulanten, namentlich erhielt er eine 
Anzahl von Blumenſpenden und Verſen. Gegen Mittag empfing er 
die ganze königliche Familie. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind dem 
Prinzen ganz beſonders gewogen und erfreuen ſich an feinem Talent 
zur Poeſie und Muſik. Leider iſt er durch Kränklichkeit oft verhindert 
i der großen Welt zu erſcheinen. Grf. J 
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tereſſent der Geſellſchaft die bisherige 


1 &töher „ bei 12 u e, ber d. en redlichen ee derb er 1 ſoln ver Staalbregletun licht deirten und daun i nachtbeiligen 
Be e 8 ee wurden zweit Arbeiter E e verſclien * tajlen, da ſelbſt im Falle der Aufi 


elche eine rott huchene Bohle von einem auf dem Sentralbabuböfe 
E legenen Holzplatze entwendet haben. — Berbaftet wurde ferner ein 


Arbeiter, welcher einem anderen Arbeiter einen Spaten und mehrere 
Kleidungsſtücke entwendet dat. — Geftoblen wurden von der Bahn⸗ 
ſtrecke Poſen⸗Bromberg bei der Wärterbude am Bromberger Thore 


zwei neue eichene Bahnſchwellen. 


7 Aus dem Gtrichtsſaal. 


5 Poſen, 13 Februar. reßprozeß.] Heute kam eine An⸗ 
klageſache gegen die Sauger Repatienle des „Dziennik Bozn.“, 
v. Bronikowski, und des „Kurver Pom“, v Zora wett, auf's 
Neue vor der Kriminglabtheilung des hieſigen Krelsgerichts zur Ver⸗ 
handlung, nachdem fie vor etwa drei Wochen vertagt worden war. 
Beide Redakteure waren angeklagt, den außerordentlichen Mini 
ſterial⸗Kommiſſarius Rex zu Thorn dadurch beleidigt zu haben, daß 
fie die vom Abgeorgneten v. Eyskowskt im November v. J im Ab 
geordnetenhauſe Vue Rede, in welcher derſelbe dem Kommiſſarius 
ein „brutales Be nehmen“ Were dem wiſſenſchaftlichen pol⸗ 
niſchen Vereine zu Thorn zum Vorwurfe machte. und denſelben einen 
Poliiſten“ nannte, am 9. November v. J zum Abdrucke brachten. 
Die Angeklagten hatten den Einwand erhoben, daß tunen 8 12 des 
Strafgeſetzbuches zur Seite ftehe, wonach wahrbeitsgetreue Beri pte 
über Verbandlungen eines Landlags ꝛc. von jeder Verantwortlichkeit 
frei bleiben, und hatten zum Beweiſe biefür angeführt, daß fie, wie 
dies nach einer Obertribunalsentſcheidung für einen wahrheilsge⸗ 
treuen Bericht über Kammerverhbandlungen erforderlich iſt, nicht blos 
die v. Eoskowskiſche Rede, ſondern auch die Entgegnung des Abge⸗ 
ordneten Wehr auf dieſe Rede zum Abdrucke gebracht hätten, 
und zwar im „Kurver Pon“ in der vorhergehenden 
Nummer, im „Dziennik Bozn.” in derſelben Nummer, in welcher die 
von Eyskowskéſche Rede enthalten war. Es wurde nun vor Drei 
Wochen die Angelegenheit vertagt da erſt der in beiden Zertungen 
enthaltene Bericht über die Wehr'ſche Rede ine Deuiſche üderſetzt 
werden mußte, um feſtzuſtellen, ob dieſer Bericht ein wabrheitsgetreuer 
ſei. In der heutigen Verhandlung wurde nun dieſe Uederſetzuug der 

leſen und mit dem ſtenographiſchen Berichte verglichen. Der Vertreter 
der Staatsanwaltſchaft erachtete die beiden Zeitungsberichte nicht für 
wahrheitsgetreu, da ſie die Webr'ſche Rede nur ſehr gekürt brachten 
und aus dieſer Rede vornämlich Dasjenige nicht mittbeilten, was 
noiwenpig ei, um beurtheilen zu können, ob die beleidigenden Aeuße⸗ 
rungen des Abg. v. Lyekowekt über den Kommiſſarius Rex wahr 
ſeien, und beantragte gegen jeden der beiden Angeklagten in Rugſicht 
auf deren mehrfache Vorbeſtrafungen wegen Preßvergeben Mark 
Geldſtrafe, event 60 Tage Gefängniß. Der Vertbeidiger, Rechts⸗ 
anwalt v. Jazdzewski, machte hiergegen geltend, daß eine jede 

olitiſche Zeitung die Kammerreden derjenigen Abgeordneten, welche den 
Partei Standpunkt der betr. Zeitung vertreten ausfübrlicher zu brin⸗ 
gen pfl ge, als die Reden anderer Abgeordneten, und daß auch demnach 
dem „Dziennik Pozu.“ und dem „Kurher Pozn. kein Vorwurf daraus 
gemacht werden könne, daß fie die v. Lyskowski'ſche Rede wörtlich, 
die Wehr'ſche Rede dagegen nur im Auszuge gebracht hätten, und be⸗ 
antragte demgemäß Freiſprechung, event. ein geringeres Strafmaß. — 

Borfigende, reisgerichtsrath Gregor „verkündete nach länge 

rer Beratbung des Gerichtshofs das Erkenntniß, welches dahin lau⸗ 
tete, daß zwar in den beiden inkriminirten Artikeln Beleidigungen des 
Kommiſſarius Rex enthalten ſeien. daß aber den Angeklagten 8 12 
des Strafseſetzbuches zur Seite ſlehe, und der von ihnen gebrachle 
Kammerberichk als ein wahrbeitsgetreuer zu betrachten ſei, obwohl die 
Wehr'ſche Rede in demſelben nur gekürzt wiedergegeben worden, daß 
demnach beide Aube einer öffentlichen, durch die Preſſe verübten 
Beleidigung für nicht ſchuldig zu erachten ſeien und demgemäß von 
Anklage und Koſten freigeſprochen würden. 


5 Staats- und Nalkswirthſchuft. 0 


ODeutſche Reichsbank. Die Dividende auf die Antbeile der 
Deutſchen Reichsbank gelangt, wie der „B. B. C“ bört, erſt in eint 
er 20 zur definitiven Feſtſtellung. Man wird indeß, ſoweit ſich 
die rgebniſſe des vorigen Jabres bisher überſeben laſſen, annehmen 
können, daß dieſelbe von der 1876er Dividende, die bekanntlich 6% pCt. 
betrug, nicht weſentlich differiren wird. Die Erträaniſſe der Nieder⸗ 
laſſungen der Deutſchen Reichsbank in Süddeutſchland haben faſt 
durchweg günſtiger rentirt, als wäbrend des Jahres 1876. 9 
bat die Reichsbank in Norddeutſchland mannigfache Verluſte uu be⸗ 
Hagen gehabt oder es find doch jedenfalls viele Geſchäfte in der Ab 
wickelung begriffen, welche nicht als zweifellos gelten können Im 
erſten Geſchäftsſahr mußten bekanntlich auch die geſammten Einrich⸗ 
tungskoſten, ſowie die . für die Banknoten nach den 
Beſtimmungen des Reichs bankgeſetzes von dem Reingewinn abgeſetzt 
werden. Dieſe Beträge fallen pro 1877 völlig fort. Dagegen ſind 
wiederum die Anlagen durchſchnittlich geringer geweſen, als im Jahre 
1876, Mit aller Genauigkeit und auf den Bruchtbeil läßt ſich die 
Dividende noch nicht beſtimmen, doch wird, wie erwähnt, die Diffe⸗ 
renz gegen die 1876er Dividende keine ſehr beträchtliche ſein. 

un Laut Bekanntmachung der Staatsſchulden verwaltung 
werden zu den Schuldverſchreibungen der preußiſchen Staatsanleite 
von 1862 neue Jinscoupons ausgegeben Die Zinscoupons Ser. V. 
Nr. 1 bis 8 zu den Schuldverſchreibungen der preußiſchen Staats⸗ 
anleihe vom Jahre 1862 über die Zinſen vom 1. April 1878 bis 31. 
März 1882 nebſt Talons werden vom 18. d. M. ab von der Kontrole 
der Staatspapiere in Berlin, r Die Cou⸗ 
pons können auch bei der Kontrolle ſelbſt in Empfang genommen oder 
durch die Regierungs⸗Hauptkaſſen bezogen werden. Hierzu iſt die 
Einreichung eines doppelten Verzeichniſſes nothwendig und werden die 
betreffenden Formulare von den Provinzialfaffen und königlichen Re⸗ 
gierungen gratis verabfolgt. 

4 Ueber die Norddeutſche Lebensverſicherungsbank auf 
Gegenſeitigkeit liegt uns der Bericht der zur Wahrung der Rechte der 
Inkereſſenten der Bank gebiſdeten Kommiſſton vor. In demſelben 
werden in ſcharfen Zügen die gegenwärtigen dunkelen Verhältniſſe 
der Bank beleuchtet und diejenigen Vorſchläge bezeichnet, welche im 
Stande ſein ſollen, die Verluſte, welche die verſicherten 10,500 Per⸗ 
onen erleiden, auf ein Minimum zu reduziren. Nach Ausweis des 

echnungsjahres pro 1876 ift die Bank, wie wir aus dem Bericht 
erfehen, von der Verwaltung betrogen worden, indem das baare Geld 
und die Werthobjekte bis auf ein unbedeutendes Minimum verſchwin⸗ 
den gemacht worden find, während als Aktiva in der Bilanz faſt aus⸗ 
schließlich fiktive Werthe in ſtatutenwidriger Weite figuriren. Die 
offen zugeftandene Unterbilan, beträgt die im Verhältniß zu dem Bes 
ründungsfond von 600 000 M. anftändige Summe von 378,207 M. 
Seit Juni v. J. iſt weder der Verwaltungsrath vollzählig, noch eine 
atutengemäße Direktion vorhanden geweſen. Ber frühere General⸗ 
ireftor Weimann iſt ſeit derſelben Zeit mit dem Gelde der ver: 


won 10,500 Berfonen verſchwunden und befindet ſich augenblicklich 


Montevideo. Von der Staatsregierung iſt in Folge dieſer Zu⸗ 
ſtände auf das Erſuchen von Intereſſenten zum 12. März eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung einberufen worden, um die Auflöſung 
der Bank herbeizuführen Die oben genannte Kommiſſion hat da⸗ 

egen zum 17 Februar, Vormittags 10 Uhr, in Berlin im oberen 

aale der * Bierhallen eine Verſammlung anberaumt. 
Die Kommiſſton ift überzeugt, daß es nicht unwahrſcheinlich fein wird, 
das der Geſellſchaft entwendete Geld wieder einzuziehen, ſobald nur 
die en lip echenden Schritte ſchleunigſt getban werden, daß kein In⸗ 
f 8 für A 

ürdig belt, ſondern deren ſchleunigſte Abſetzung ohne auen Zweifel 
de e Die Kommiſſion bält die Norddeutſche Lebens⸗Ver⸗ 
ſich ungs bank ir vollkommen lebensfähig, namentlich wenn eine Ga⸗ 
ran de dafür geſchaffen wird, daß Vorfälle, wie die nachgewieſenen, 
Unftiabin unmöglich gemacht werden, und ſchlägt deßhalb vor: die 
fälligen Beiträge pünktlich weiter zu bezahlen und ſich durch den Be⸗ 


der Geſellſch Aft ie bisber Verſicherten keinesweas befreit, ſondern zu. 
eckung ver fits und zu Nachſchußiablungen verpflichtet find. 


*Der druifchen Kartoff l⸗Ausfune nach England droht 
Konturrenz aus Nordamerika Neuſchottland ſeudet bereits große 
Kartoffeimaflen u. U England berüber; am 21. Deember ging von 

(far ein Schiff mit 11.0 0 Buſh. Kartoffeln ab Der Kolorado⸗ 

äfer ſcheint danach noch nicht bis Neuſcholtland gekommen zu ſein 
oder überhaupt d. Rartoffeierute nicht in gem Grade zu beeinträch⸗ 
tigen, wie in Deutihland gefürchtet wird, ſonſt wü de Nordamerika 
wohl keine Kartoffeln zu exvortiren im Stande frin, — Empfindlicher 
noch wird fi für unſere Getreiocoroduklion die Ronfarrenz des Mif- 
ſifſtopigebietes durch die Eröffnung dieſes Stromes für Seeſchiffe ent⸗ 
wickeln. Die ſüdliche Mündung des Stromes t jegt für die See 
fc ffe paſſi bar gemacht, die Getreidehändler zu Chicago haben nun 
fofort zwiſchen der Illinois⸗Zentralbahn und der Neworleans⸗Liver⸗ 
pooler Dampfſchifffabrts⸗Geſellſchaft ein Abkommen zu Stande ges 
dracht, wonach Getreide von Cu ago nach Nemorleant für 40 Cents 
pro Zentner und von da nach Liverpool für 70 Cents befördert wird 
(110 Cents = 4 Mt 62 Pf). Auch Pferde ſind kürzlich aus Nord⸗ 
amerika nach England importirt worden; ſie hatten die Reiſe von 
Newport nach Liverpool gut überſtanden und brachten den Impor 
teuren einen lonnenden Gewinn denn bei 12) bis 200 Dollars An⸗ 
kaufspreis und 75 Doll. Transportkoſten wurden fie in England für 
300 400 Doll. verkauft 


I Braun auf die deutſche Betheillgung am Handel 
mit China geben die „Returns of Trade at tar Trea y Poris“ in 
Cvina Aufſchluß. Aus dieſen Tabellen ergiebt ſich, daß die deutſche 
Betheiligung verſchwindend klein iſt in den Danabe Hifen, unbedeu⸗ 
tend an den größeren Plätzen, welche als die Mitte pankte dez Eins 
und Ausfubrbandel8 bezeichnet werden können, recht erfreulich Das 
gegen, d. b. zwiſchen 13 und 32 Prozent des Geſammtbandels be⸗ 
tragend, in denjenigen Häfen, welch als Aus- und Einganas punkte 
für den Küiſtenverk br anarfehen we den neg. und in denen die 
Segelſchifffahrt immer noch eine gewiſſe Rolle ſpielt. 


* Verk⸗h 8⸗Verhältniſſe auf den E ſenbahnen in Ruß⸗ 
land. Die Moskau Kureker Eiſenbahn hat den Güterverkehr nach 
Stationen der Kurek Cvarkow Azo ver Bihn wieder aufgenommen 
Transporte über Dünaburg nach Stationen der Kursk Ehaıkom- 
Azower Bahn werden wieder befördert.“ 


K P 


Bermiſchtes. 


* Geſundheitsbericht. Gemäß den Veröffentlichungen des 
kaiſerlichen Geſundbeitsamts find in der 5. Jabreswoche von je 
1000 Bewobnern, auf den Jahresdurchſchnitt berechnet als ge⸗ 
ſtorben gemeldet: in Berlin 23.°, in Breslau 241, in Königsberg 
i. P. 319, in Köln 28.5, in Frankfurt a. M. 22.0, ın Hannover 17.6, 
in Raffel 253, in Magdeburg 20.8, in Stettin 308 in Altona 23.3, 
in Straßburg 29.4, in München 31.9, in Nürnberg 20.1, in Augsburg 
29.3, in Dresden 21.5, in Leipzig 21.5, in Stuttgart 305, in Braun 
ſchweig 266, in Karlsrube 27.1, in Hamburg 29,6, in Wien 31.7, in 
Budapeſt 446, in Prag 323, in Trieſt 484, in Baſel 29.3 in Brüſſel 
253, in Paris 263. in Amſterdam 279, in Kodenbagen 22 0, in 
Siockbolm 21.7, Cpriſtiania 19.5, in Petersburg 52.3, in Warſchau 29.1, 
in Odeſſa3 9 in Butareſt 460, in Rom 23.4, in Turin 36.6. in Athen 20.8, 
in Liſſabon 428. in London 248 in Glasgow 24.6, in Liverpool 283, 
in Dublin 32.7, in Edinburg 27.4. in Alexandria (Aegypten) 38.3, in 
New Vork 242, Pbila delphia 18., in Bolton 224, in Ebicaao 163, 
in San Francisco 146, in Kalkutta 41.8, in Bombay 40.9 
Im Anfange der Berich swoche berrſchlen an den norbveutichen 
Beobachtung ſtalionen nördliche, an den ſüddeutſchen weſtliche und 
W Luftſtrömungen vor, die aber im Laufe der Woche nach 
chnellem Wechſel mit Südoſt, gleichfalls in nördliche (nordöstliche 
und nordweſtſiche Windrechiungen übergingen und bis ans Ende der 
Woche die berrſchenden blieben Die Temperatur der Luft entſprach 
im Allgemeinen dem Monatsmittel. Niederſchläge fanden nur wenig 
ftatt Der Luftoruck war ein ziemlich hoher und blieb mit geringen 
Schwankungen die ganze Woche bindurch auf ſeinen Slandpu kt Die 
allgemeine Sterblichkeit iſt in den deutſchen Städten von 25,4 der 
Vorwoche auf 25,9 in der Berichtswoche geſtiegen (auf 1½ Bewoh⸗ 
ner und aufs Jahr berechne) und zwar war der Antbeil des Säuglings⸗ 
alters an der Geſammtſterblichkeit (beſonders in Berlin und München) 
geringer, der des Greiſenalters böber, als in der Vorwoche. Unter 
den Todesurſachen haben Maſern und Schaxlachſieber et vas abge 
nommen; erſtere find in Berlin bäufiger, in London und Paris etwas 
feltener aufgetreten; letzteres fordert in Berlin. Eſſen, Witten zahl⸗ 
reiche Opfer. Es erſcheint oft in Verbindung mit dyphtberiſchen 
Affettionen, welche letztere auch in Berlin, Köniasde g Hamburg, in 
vielen rheiniſchen Städten, ferner in Wien, Paris bäufig Todesver⸗ 
anlaffung werden Unterleibstyoben find beſonde e in Stettin ges 
ſteigert, in Augsburg ſcheint die Epidemie ibren Höhepunkt über⸗ 
9 zu haben, auch in St. Peterburg und Bukareſt it die Zahl 

er Todesfäche noch immer eine große. Darmkatarrhe und Brech⸗ 
durchfälle der Kinder erſcheinen meiſt im Rückgange, nur in Wien 
treten fie vermehrt auf In London, Wien und Warſchau ift die Zahl 
der Pockentodesfälle wieder eine größere, in Peſt, Prag, Trieſt und 
Barcelona eine kleinere. In Berlin kam 1 Blatierntonesfall zur 
Kenntniß. Ueber die Weiterverbreitung der Cholera in Mekka, Diidda 
und Tor lau en die letzten Berichte günſtiger Seit dem 6 reſp. 7. 
Januar ſind in den beiden letztgenannten Städten keine Todesfälle an 
Cholera mebr beobachtet worden Doch befürchtet man in Konſtanti⸗ 
nopel bei dem Anbäufen der vielen Flüchtlinge den Ausbruch größerer 
Epidemieen Zur Zeit zeigen fib Blattern und Flecktyphen häufig. 
Bon Seiten des internationalen Geſundbeitsrathes werden energiſche 
Maßregeln getroffen, um den Folgen der Anhäufung derſelben zu be⸗ 
gegnen. Ein großer Tbeil derſelben wird von dort evakuirt, Lal a⸗ 
rekbe ꝛc. werden eingerichtet. Konſtantinopel ſelbſt iſt in 3 Sanitäts⸗ 
1 eingetbeilt, in denen einige 20 Aer tte unter Inſpektion der 
DDr. Gabuzzt, Siekuſis und Mordtmann funktioniren. 

* Ein ſchreckliches Familiendrama hat ſich Montag früh in 
der Manteuffelſtraße 110 zu Berlin abaeipielt. Der amtliche Polizei⸗ 
bericht ſagt darüber: Der Reſtaurateur Karl Kofabl bat in der 
Nacht vom 10. zum 11. d. Mis. ſich und feinen beiden Kindern, einem 
Knaben im Alter von 11 Jahren und einem Mädchen von 4 Mona⸗ 
ten, in ſeiner Wobnung in der Manteuffelſtraße durch Erhängen das 

Nach Angabe der binterblievenen Wittwe iſt Ko⸗ 
Nachts in angetrunkenem Zuſtande nach Haufe ges 
Bitten ſeiner Ebefrau die beiden Kinder, welche 
ſammt ibren Betten aus der gemeinſchaftlichen 
um dort mit ihnen zu 

ſchlafen, und dann die Schlafſtube abgeſchloſſen. Als die F au Ko⸗ 
fahl, welche das auffällige Benehmen: ihres ſonſt beiteren Mannes 


Leben genommen. 
fahl gegen 2 Uhr 
kommen und hat trotz 
er über Alles liebte, 

Schlafſtube in eine andere Stube gebracht, 


Mittel befunden haben Di 
Mittel befunden Entschluß 


N 


mens Tappe. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

1 FA et bi 1 P ner 
“notes italtennes par le Ohr YAıa.. . Poſen, J. K. Zupanski 1878. 
1 * Der Titel eines hiſtoriſchen Romanes iſt W 8 es 
handelt ſich um einzelne kleine Skizzen während des Aufenthaltes 
Rapbaels in Rom, namentlich aber um die Epiſode des Zuſammen⸗ 
lebens des Meiſters mit der Fornarina, der Tochter aus dem Volk, 
die ihn liebt und er fie, nachdem er fie eines Abends deim Fußbade 
belauſcht; es iſt dies dieſelbe Fornarina deren Züge ſo manches Werk 
des Meiſters wiederſpiegelte. Von pſy hologiſcher Entwickelung oder, 
was ſehr nabe läge, von einer gewanoten Einführung des Laien in 
Raphaels Werkſtätte und Werke iſt nicht die Rede, was das glück⸗ 
liche Paar zuſammenſpricht (und ſie ſprechen recht oft und viel) 
kömmt über die üblichſten Feld und Wieſengeſpräche der Liebe nicht 
binaus, obſchon ſich die Fleiſcherstochter auch mit Energie auf ihre 
weitere Ausbildung wirft. Geſchichte, Poeſie und Muſik, auch Dante, 
Arioſt und Petrarka ſtudirt (Seite 68) und zitirt Gekniet und ge⸗ 
betet wird des öfteren. Hiſtoriſch iſt die kleine Novelle nur inſo⸗ 
fern, als ſtellenweiſe unter dem Striche Anmerkungen über einzelne 
Gemälde, einzelne Päpſte wobei übrigens Leo X. ſehr ſchlecht weg⸗ 
kommt) und hiſtoriſche Ereigniſſe eingeflochten find. Die Bedeutung 
des Helden ſchallt echoartig aus den überſchwenglichen Nedensarten 
und Eindrücken wider, die er auf ſeine Umgebung macht Das Schluß⸗ 
kapitel des kleinen Buches verſucht eine äſtbetiſche Würdigung des 
großen Meiſters und ſchließt mit dem Aufrufe an dei jungen mo⸗ 
dernen Künſtler die „passions vulgaires“ zu laſſen und Raphaels Pfade 
u wandeln. Gegen dies Rezept iſt entſchieden nichts einzuwenden. 
m Schluſſe wird ein zweites Werk in Ausſicht geſtellt: „Petrarka 
und Laura.“ 
* Deutſche Volksſchriften Erſter Band Der Sozialis⸗ 
mus Von A. Lammers, Mitglied des Preußiſchen Landtages. 
Breslau 1878. Verſag von Wilbelm Korbner 115 Seiten. Preis 0 Pf. 
Unter dem Titel „Deutſche Volksſchriften“ beabſichtigt die Verlags⸗ 
buchbandlung von W Koebner in Breslau eine Rrihe populär wifin- 
ſchaftlicher Bändchen zu dem auffallend bill'gen as von 5% Pf. bei 
einem Umfange von 8 Bogen herauszugeben eder Band ſoll ein 
zeitgemäßes Tbema erſchöpf nd behandeln, während in den geſproche⸗ 
nen und gedruckten „Vorträgen“ immer nur das Bemerkenswertbeſte 
kurz erwähnt we den ann So großen Werth auch populär wiſſen⸗ 
ſchaftliche Vorträge in Vereinen und Verſammlungen baben mögen, 
ſo kann durch dieſelben doch nur Anregung gegeben, keine dauernde 
Belehrung erzielt werden. Dem geſorochenen Wort muß das gedruckte 
ergänzend an de Seite treten. Wir balten es deshalb für ein sehr 
dan lens perth's Unternehmen, dem Publikum in den „Deutſchen Volks⸗ 
ſchriften“ ein Bildungsmittel zu bieten, das bei dem belligen P eife 
von 50 Pf pro Band in der That edermann zugänglich iſt Mit 
dem erſten Vande bat uns der Verleger eine vortreffliche Schrift ge⸗ 
liefert, weiche uns mit dem beſten Zutrauen zu dem ganzen Unter⸗ 
nehmen erfüllt Der bekannte Volkswirth Lammers hat es verstanden, 
mit dem „Soialismus“ ein Volksbuch zu ſchaffen, das in feiner 
Volksbi liothek fehl n, von volitiſchen u d Bildungs Vereinen in Maſſe 
verbreitet werden ſollte. Im Kam fe gegen die Sonaldemokratie wird 
die Schrift hoffentlich gute Dienſte l iſten, da fie nicht nur die Ziele 
des m dernen deutſchen Sopalismus und die demſelben zu Grunde 
liegende Welt inſchauung und ihren Zuſammenbang mit den neuriten 
politiſchen Vorgängen ſehr geſchickt darleat ſondern auch eine Reibe 
praftiſcher Verbeſſerungs Vorschläge enthält und in ruhiger Waſe 
einer vertrauen vollen ede über die Ausſichten des deutichen 
Arbeiter ſtandes Ausdruck verleiht. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr Julius Waſner in Poſen 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Telegraphiſche Nachrichten. 


ſchließt einen Leitartikel über Pius IX. und die bevorſtebende Papſt⸗ 
wahl mit den Sätzen: Eins ſtebt feſt: wie immer die Papſftwahl aus- 
fallen möge, die Kirchengeſetzgebung, zu welcher Preußen und das 
deutſche Reich in den letzten Jahren ſich veranlaßt faben, giebt die 
Bürgſchaft, daß die ſtaatlichen Intereſſen und Erforderniſſe unter 
allen Umſtänden gewahrt werden. — In Bezug auf den Empfang des 
Reichstagspräſidiums beim Kaiſer beſtätigt die „Provinzlalkorreſpon⸗ 
denz“, der Kaiſer babe demſelben im Hinblick auf die augenblickliche 
ernfte Lage der äußeren Verbältniſſe die beſtimmte Hoffnung ausge 
ſprochen, daß es trotzdem gelingen werde, den Frieden Europas zu 
erhalten. 

Waris, 13. Februar. Die „Agence Havas“ meldet aus Konſtanti⸗ 
nopel vom 13. d Mts.: Die britiſche Flotte paſſirte die Darcanellen 
und lief in das Marmarameer ein. 


Nom, 13. Februar. Gegenwärtig find 50 Kardinäle an weſend. 
Die „Liherta“ meldet: Im Schooße des Kollegiums bilden ſich drei 
Parteien: die Unverſöbnlichen, die Ve ſöbnlichen und die den status 
quo aufrechterbaltenden. Erſtere mit Manning an der Spitze zählt 
etwa 12 Stimmen, für die zweite kandidatirte Kardinal Ma rette, für 
die dritte, die zablreichſte, kandiatdirte Canoſſa. 


Athen, 13. Februar. Die Regierung gab den auswärtigen Mäch⸗ 
ten offiziell Mittbeilung von den Grauſamkeiten der Tſcherkeſſen und 
Baſchibozuks in Theſſallien und proteftirte energiſch gegen den gefähr⸗ 
lichen Zuſtand der griechiſchen Provinzen der Türkei, welcher die In⸗ 
tervention der griechiſchen Truppen nöthig zu machen ſchien. 700 In⸗ 
ſurgenten verſchanten ſich in dem Dorfe Marinitza bei Volo, 4500 
Türken einſchließlich 2000 Egypter bereiten einen Angriff vor. 
— Vb. ] ˙— . ̃—t. p 


Poſen, den 12. Februar 1878. 
Geehrte Redaktion! 


Hiermit erlauben wir uns an die geehrte Redaktlon eine Bitte u 
richten, und uns die Aufnahme nachſtehender We derlegung des in Nr. 88 
Ihres geehrten Blattes enthaltenen Artikels genebmigen zu wollen, in welchem 
Herr Neubauer Angriffe gegen die Hirſch Gancker ſchen Gewerkvereine richtet. 
Wir können ſeinen Verleumdungen energiſch aut ſe lose! Herr Neu bauer 
fagt, der Geraer Kongreß der W ewerkoereinler hatte ſoviel gekoftet, daß Sie 
fämmtliche Agitatoren der Sozlaldemokraten 4 Monate davon erhalten 
könnten. Das iſt erſtens ſchon eine grobe Unmwabrheit Bei der letzten Volks 
Versammlung bat ein einziger Agikater der E oitaldemokraten 45 M ohne 
die andern Ausgaben gekoſtet wo wir dagegen den Nachweis führen können, 
daß ein Abgeordneter der Cewerkvereinler 11 drei Taze nur 18 Mark ger 
koſtet hat. Wollen die Sozialdemokraten v. elleicht das dazu Fehlende aus 
ihrer Taſche zulegen? Zermer ſagt Herr Neubauer die Soſfalde mokratie 
beſitzt einen allgemeinen deutſchen A beiterverein, welcher um das ſechs., ja 
achtfache ſtärker an Mitgllede zubl vertreten {ft, als die Gewerbv reine. de 
müſſen wir ihn fragen, ob Hen Ne.bauer denn nicht weis daß der oben 
genannte Verein feit nt cht mehr exiſt rt? ſondern daß gegenwärtig 
nur eine politiſche ſoziale a rg vorhanden iſt, welche mit ſammt 
ihren Gewerkſchaften nach. Angabe einiger ſoziallſtiſchen Blätter cırca 
50,100 Mitglieder haben ſoll —? während die @ewerkoereine 22,00 Mit. 
lieder haben Wo ER alſo das ſechs. ja achtfache der Soxfaldemokratene 
Ferner beißt es im Artikel des Herrn Neubauer, die Sorialdemotraten be: 
äßen eine Verb inds⸗Hilfskaſſe, welche mehr Vo theile bietet, als die der 
Cewerkvereine. Das iſt wiederum eine grobe Unwahrheit, dennda überhaup 


Beilage.) 


Berlin, 13 Februar. Die balbumtliche „Provinzialkorreſpondenz“ 


Nr. 112 Donnerſtag, | Beilage zur Pos ener Zeitung. 14. Februar 1878 


* Berbanbö-Hilfstaffe Beftanden hat, noch beftebt, fe | ie aller Medien wider-]. Nr. 78970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der Öffentlichen höheren 
noch keine ſozialiſtiſche Verbands⸗Hilfskaſſe Beftanden hat, noch beſteht, fo Fand r lende Beer. Bee 92 ——.— es er geren Behranflalt in Wien. in — e ele Be von Bruſt⸗ 
el un 
v 


kann ſie auch keine größere Vortheile bieten, als die unſeren. 
Dr. Angelſtein, Dr. land, Dr. dell, Dr. Dede Nervenzerrüttung. 7 
Der orſtand De ue, nr fe de Biban je elen anderer Nr. 65715. eulen de Montlouis, von Unverdaulichkeit, Schlaf⸗ 
des Ortsvereins der Maurer und Steinhauer. dochgeſtellten Perſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt. loſigkeit und ing 0 0 2 
Brauſe, Ed. Batich, Abgekürzter Auszug ans 80,000 Certiſicaten. nt 75928. Baron iamo von 10 jähriger Lähmung an Händen 40 
Borfipender. Kaſſirer. Nr. 62476. Dem lieben Gott und nen fei Dank. Die Rova und Fitz fe alesclere El fe 2e al fel un le i 
ren Pr 


—— . — — lescidre hat meine 18 lährigen Leiden im Magen und in den Nerven bei Erwachſenen undz Kindern 50 Mal i 
Allen Aranken Kraft und Heſundheit ohne Medicin | verbunden mit allgemeiner Schwäce und nächtlichen Schweiß gän | und Gyeifen. 
lich befeitigt. Compaxet Sainte Romaine d ! ; 2 
ohne Koen durch die Heiknahrung: d Sir zen Feu 18. Me 1845. Geit dier Jahren genieht 50 n FF hs 
Pf., 48 


9 
anderen Mitteln f 
’ ich die köſtliche Revalesciere und leide ſeitdem nicht mehr an den iäre U 5 Dia. 
! du Barry r | 3 gu mE DE Te ee Dia.‘ Al Ren 
hr | j batten. In meinem 83. Jahre ſtehend, erfreue ich mich letzt Revalesciäre Biscnites 1 Bfd. 3 M. 50 Pf., 2 Pfd. 5 M. 70 Pf. ö 
von London delltommenſten Beſundheit. ' Lero pfarrer Zu beziehen durch Du Barry u. Co. ted en Berlin NW. | 
Nr. 45270. 3: Robert. n ſeinem WIA en Leiden an Schwind 25 Louiſen Pr traße und bei vielen guten Apothekern N Droguens, 
ſucht, Huften, Erbrechungen, Berftopfungen und Taubheit gämlich her.] Specerei- und Delicatefienhändlern im ganzen Lande | 
Seit 30 en hat keine Krankheit Beier engenntmen geſtellt. g 
— rntengen peiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Er Nr. 62845. Pfarrer Boilet von Ecrainville. Von Aſth ma mit häuft In Bofen 5 
Wachſenen und obne Medicin und ohne Koſten bei allen | gen Erſtickungen völlig bergeſtellt. Krug & Jabricius, Breslauer Straße 10/11, St. Martin 
agen⸗, Nexven⸗, ſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗ 80416. Frau Maſor Deu ch, geb. von Horn in Poſen; deren | Straße 52/53, Halbdorf⸗Straße 38. 
eme, Blaſen⸗ und Nierenſeiden, Tuberhulofe, Schwindſucht, inen Kinder vom Orüſenleiden hergeſtellt. i the Apotheke 
wl e Wafer ul, eber, Schwind BL 20 Schlafe Kate, Bitter. = Glied. af Shi und N hen 85 „ash, & 8 AR Ednard Groß Guſt. Scholtz, Herm 
e 5 el, Blukauf⸗ a 0 an a ' a ö Ham S. G Schwarz, ige : > 
Öbrenb d Erbrechen felbft während der 8 F bodo Straka Erich à Carl Schneider, Nobert Spiegel; Bromberg: S | 


a rauſen, un 5 i ö „ 10 . 

„Diabetes, Mel lie, 8 „K. K. Militärve . chberg, Firma: Julius Schottländer; Glogau: Reinhold Wöhl 

ö ge At Di etes, Melancho Ahmagerung, 3 beumalismus, Nr. 75877. Florian Köller, K. K. Militärverwalter, Grot Fal Ane! S. A. Schr; Nawicz: J. Nrocztowstt; Grau⸗ 
urt 


. 


z auch iſt fie als ru inge ſchon von wardein, von Lungen⸗ und Luftröbren Katarrh, Kopfſchwindel unt 
an felbft der Ammenmild vorzuziehen. — Ein Auszug | Bruftbeflemmung. = J enz: Fri Kyſer. 
7 oſepha geb. Bak, Zandecki'ſchen unſerem Bureau III. während der Ge-Iien, ſollen ohne Inventar auf 21 Jahre * > 2 7 
i Nothwendiger Verkauf. Senn Pian Grundſtück, welches ſchäftsſtunden eingeſehen werden. vom 1. April d. J. a von Re Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Das in der Poſener Borſtadtſmit einem Flächeninhalte von 7 Hekta⸗] Alle diejenigen, welche Eigenthumfd. J. ab, im Wege des öffentlichen BR: nr 1 | 
Schrodka unter Nr. 6 belegene, demfren 72 Aren 60 Quadratftab der Grund- oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen] Aufgebots anderweitig verpachtet werden. Vom 15. d. Mte ab tritt in dem Fahrplan der Oberſchleſiſchen Eifen« 


Bädermeifter Wohelech Nadzi⸗ ſteuer unterliegt und mit einem Grund- dritte der Eintragung in das Hypo] Die zu beftellende Pacht⸗Caution iſt bahn — bei den gemiſchten Zügen 36 und 37 auf der Strecke Poſen⸗Kreuz — 


ddzewski und deſſen Ehefrau Fran ſſteuer-⸗Reinertrage von 77 Mk. 31 Pf [thekenbuch bedürfende, aber nicht einge- auf den Betrag der einjährigen Pacht, folgende Aenderung ein: 
AIMska er jetzt deren und zur Gebäudeſteuer mit einem tragene Realrechte geltend zu machen welche bisher 15,000 Mark betragen ür u. M. für Zug 37 u. M. 
ben gehörige rundſtück, welches Nußzungswerthe von 60 Mk. veranlagt haben, werden aufgefordert, diefelben|hat, beſtimmt, und das zur Uebernahme für Zug 36 Abends. ug Nachmittags. 
zur Gebäudeſtener mit einem 1 . 8 ſoll behufs Zwangsvollſtreckung im zur Vermeidung der Präkluſion ſpä⸗] der Pacht erforderliche Vermögen vorſPoſen Abfahrt] 6 2 [Kreuz Abfahrt. 5 4 
werthe von 198 Mk. veranlagt ist,] Wege der nothwendigen Subhaſtationſteſtens im Verſteigerungs⸗Termine an- Abgabe eines Gebotes auf Höhe von Rokietnice 7 6 51 [Drazig 2 5 22 
— behufs Zwangs vollſtreckung im am Donnerſtag, zumelden. 90,000 Mark nachzuweiſen. Samter 5 7 35 [Miala 1 5 46 
„Wege der nothwendigen Sub⸗ den 14. März 1878 Das Urtheil über die Ertheilung des] Bietungs⸗Termin wird auf den Wronke 7 8 29 [Wronke x 6 51 
eit en Vormittags 10 Uhr, duc en im Termine 9. Mär d 9 Drabi 7 s | 35 Fol i 3 | 22 
0 2 2 N y i 7 okietnice A 
Dienflag, im 8 der Gasen enten den 40 M 1878, 5 11 uber Kranz Ankunft 9 47 [Poſen Ankunft 9 9 
2 zu Stenſchewo verſteigerk werden. ittags 12 f . x 
den 14. Mai 1878, Pete bm 5. Deganber 1877 en bre eee: P. Beg de bi eee e dee ee isst 
Vormittags 10 U Königliches Kreis⸗Gericht arg cher Gerichtöftelle verkündetſam Dom Nr. 2 mit dem Bemerfen Königliche Eiſenbahn⸗Kommiſſion. 
im en Oefen: we Der Subhaſtations⸗Richter. er Subhaſtations - Richter Sagen Nee An an Die Schuldner des unterzeichneten Vereins, deſſen Li⸗ 
= 5 ’ M ap“ u ? — — 2 — 2 11 ’ * uf . 2 * 
ſtraße, Zimmer Nr. 29 verfleigert Keyl Bekanntmachung. pachtung der königl. Domänen. quidation binnen Kurzem beendet wird, fordern wir 


Trcmeſſen, den 12. Januar 1878. Beſichti der Güt lle giermi f. 5 r f 5 
Königliches Kreisgericht. Zur anderweiten Vermiethung derſman 38 Adminiftrator v. Je⸗ hiermit auf, bis ſpäteſtens den 20. d. Nuts. ihren Ver 


1 den 2. Februar 1878. s 
I. Abtheilung. Brodverkaufsſtelleu am Stadt. zewski in Bielawy wenden. pflichtungen nachzukommen. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


N w bände auf die Zeit vom - ; 
} Subhaſtations⸗Richter. 1 aagegebäude 3 Poſen, den 6. Februar 1878. d T no offe d d 
— , ⅛è d p ̃]è ͤ , orange 
| Nothwendiger Verkauf mente, aner Air 8 bebggene, den Donnerſtag, für die erzbiſchöfliche Bermö- Poſen, den 9. Februar 1878. 
77. Santa Aasremet: dent 22. FEINE |" ein Sucln uns Paten. Vorſchuß⸗Verein zu Posen 
1 M Nr. 434 ene, em]! „ 5 eh se 8 4 + . * 2 * * 0 ’ 
* Craze Wagner are Nerv jo: She gehörige Grundſtück ſol Vormittags 11 Uhr 8 enn ein getr. Genoſſenſchaft in Li quidatio n. 
dDeat⸗ kalten, en behufs Bean ell den 11. April 1878, lun Magiſtratsſitzungs. Saale auf dem f Der Perwaltungsrath. Die Liquidatoren. 
ftrreung im Wege der — n „ Apr 4 Rathhauſe 2 — e 3 15 D 
1 ‚ Subpaflation am Vormittags 9 Uhr, 2 Bietungsluſtige werden hierzu mit An unſerer höheren Maſtvieh, 


an ordentlicher Gerichtäftelle im Wege dem Bemerken eingeladen, daß die Be⸗ 8 
= e Sahle vorne din zungen im Zimmer Nr. 14 auf dem Bürgerſchule, l 
ert werden. Daſſelbe ift mit einem Rathhauſe während der Dienftſtunden an welcher jetzt die erſte Ente Jun Verkauf auf Dom. Garbh, % 
einertrage von 180,07 Thlr. und mit ſeingeſehen werden können und die] Der Poſener Landwehr⸗Verein n Meile von Sulenein, Stat. d. 
— e = 90 Mk. bebe en im Termine erlegt erde ic um feinen 3 3 Creuzburg -Poſener Eifend. 
a nd» reſp. Gebäudefteuer veran . gliedern ein würdiges Begräb⸗ wird, ift zu Oſtern d. J.] Ein fetter St 
im neuen Gerichtsgebäude, Wilhelms. lugt — md enthält an Gefammt-] Poſen, den 6. Februar 1878. nik mit militäri Sl 3 N L ammodfe, 
Lale Zimmer r 29 verfteigert he — N nm a ut Der Magiftrat. BB at ai en 1 55 e „ Lehrerſtelleſdrei fette Kühe, zwei fette 
5 ion den, Hektar 77 Ar. ul e empagnie zu bilden, wie ſolcheſ zu eſetzen. Schweine ſtehen um Verkauf 
Die geſetzlich zu erlegende Caution brate bereits 4 5 3 3 K 8 
beträgt de Art 8 Der Aus ug aus der Steuerrolle, der Oberſchleſiſche Fenin een 1 Gehalt 1800 Mark, Dom. Forbach bei Pudewitz. 
enn een 157°. Hopoielenliein, ehonige Abfcägungen Cifenbahm. |Nse Revrüientation . , Mar) mn 
Königliches Kreisgericht. und andere das G eundſtück betreffende i d Ki und Landwehrmänner⸗Vereine be⸗ er r Schule als vollberechtigte 
Der Subhaſtationsrichter. Nachweiſungen, iagleichen beſondere Die Ferben und Anlieferungſſtehen. Die Uniformen follen nach höhere auer ule nech 300 Wart III. große Pferde⸗ 
Keyl. Kuufbedingungen, können in unſerem der super 1 7 le 2 den in der Allerhöchſten Kabinets⸗ e zuſchuß kommen. Qua · b 
Zu dem Ronkurſe über dad Pripal. . während der Gejchäftöftun. [Sum Dan heü nefmitiben mpfenae|Drdre, dom B. November 1861|lifzirte Bewerber wollen ire Mel Verlooſung 


12 Stück — Trockenmaft — ſtehen 


Donnerſtag. 
den 9. Mai 1878, 
Vormittags um 10 Uhr, 


N den eingeſehen werden. ebäudes auf hiefigem Centralbahngofe, vorgeſchriebenen Beſtimmungen ge⸗ dungen bis zum 28. d. Mis. an und a 
— e u Alle dieſenigen, welche Eigenthum m „ Sub? fertigt werden. Da das zu Be- einreichen. in Inowrazlaw. 8 
nachträglich nachſtehende Forderungen] oder anderweite, zur Wirkſamkelt gegen erm 9 . Bun und Unterſtützungzwecken Freibur i Schl Hauptgewi i 3 
ee dritte der Ginfragung in das Oppoche, ſegelter, wit der An t: e vereſbeſtimmte Vermögen des Landwehr⸗ gi. “ A 
) von der hieſigen Synagogen Ge⸗ kenbuch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ Pegelter n. ufihrift: Vereins nicht angegriffen werdenden 11. Februar 1878. erden Wees 10 8 ; 
einde eine Forderung von 60 gene Realrechte geltend zu machen ha- 55 ubmiſſion auf ie 50 f 5 


6 darf, ſo wendet das unterzeichnete 7 2. e 1. 
bung del en ul ferung der gußeiſernen erde ee de Geer 25 Der E agiſtrat. page mit 2 Wierden a 
im Berfteigerunge-Zermine ae Säuken ꝛc. für den Wobltbäter des Landwehr⸗Vereins Auktion. 40 Stick edle Reit- u. 


8 Urtheil über die Ert 3 it d lichen Bitte: „Dur u. 
Rn im Ta Ertpeitung des Vau des definitiven Freitoitlige "Beiträge dieſes] Im Auftrage des Königl. ae. Wagenpferde 500 ſonſrige 


m 
Mark mit dem im 8 74 der Kon ⸗ 
kurs⸗Ordnung beſtimmten Vor⸗ 


rechte, 
2) — dem Dr. Salomon hi 
eine Forderung von 75 Mar 


f | Unternehmen werfthätig zufrichts werde ih Freit € h 
mit dem im $ 76 der Konkurs- den 13. April 1878 Empfangsgebäudes auf — vätig 3 d. früh von 9 5 ab, rag a3 Mark empfiehlt 5 
Ordnung beſtimmten Vorrecht. - 7 Centralbahnhof No- des Königli le. 1 1 Klei fi A Mollin Hann ’ 
Der Termin zur Prüfung dieſer For⸗ Mittags 12 Uhr “ Die Kaſſe des Königlichen Poli⸗[Nr. 1, mahagoni Kleiderſpind, Cylin⸗ 2 g. mnover, 
derungen ift * 1 2 idirektoriums fo wie die unten⸗ derbureau, Speiſe⸗ und Küchenſchrank, General- Debit. 
28 an ordentlicher Gerichtsſtelle verkündetſtverſehener Offerten ift auf bezeichneten Komite⸗Mitglieder neh-] Trümeaur mit Unterſatz, Betten, ſewieſ Wiederverkäufer erhal-“ 
den . Februar 1878, wer den. onta men bereitwilligſt Beiträge entge⸗ Partie Cigarren de, de. gegen gleich] ten angemeſſene Provi⸗ $ 
— ui, | Sr Sertetetreisie. * ea e, . 
U remeſſen 8 . ‘ 1 Pr 
por dem unfergelßgteten Kommifer im| Königliches Kreisgericht. den 25. Februar 1878 1 
Teocwon Nie Gläubiger, weiche ihre Bor. Erſte Abtheilung. Vormittags 12 Uhr en e e. Fierce uns Wachtungen je Lottr.-Loose 4 2 She, 
ı derungen angemeldet haben, in Kennt: ; im Bureau der Unterzeichneten, Zimmer Königl. Poller aste erflir nd, 1 cht Für er 3 ft % Ne- Y% 90%, 4%, ½ 2, Ya 156, 
nrtß geſetzt werden. Subhaſtations⸗Patent. N. 19, im Gifendapn-Gommitfiont , ee eee 
g Bromberg, den 8. Februar 1878. Das i ie Dienſtgebäude — Lonifenftrage Nr. 8 V. Schirp, 8 ; in 1. er 5 el. Compt. von Scherek, Berlin, 
Königlichs Kreisgericht. mee 1 Be] o Kreis] — hierſelbſt anberaumt. Juſtizrath u. Div.⸗Auditeur. [ Schwerin in Mecklenburg. 191 Friedrichſtr. 191. 
18 il 8 er Nr. Bun, und] Die bezüglichen allgemeinen und Altınann, Dom Neuvorwerk Einjährige 
1 Erſte Abthei ung. rina, eb. Be une: Vacuum Bedingungen, ſowie die Fleiſchermeiſter. 8 4 
Der Rommifjarbes Konkurfed ff ue eb Gee dene den Ke de F | „Dei DSstHiB Kieferpflanzen, 
K ermine 3 Poſthalter. 7 f 
äftsſtunden zur Einſicht aus, = 1000 Stück 1 Mk. exkl. Emball 
Bekanntmachung. ). 28. Mär 1878 daga e de be, „| Hr ge fete, traut: Gee a eben lige Ae 
0 um 31. Januar d. J. ift hierſelbſt““ 5 3 „ISubmiffiond Formulare vorgeicprieben;] gr Apotheker. dörfer, pro Pfd. 60 Pfge. törſter K. Titze. — Guten, 
a ein goldener Trauring, gezeichnet „A. Vormittags 9 uh und können dieselben ebenfalls im Pur oritz Kuczynski, Runkelrübenſaamen, große dicke tolhe] Eine Meile von der Bahnſtation 
K-1876* gefunden worden. tlicher Gerichteſtele r, reau der Unterzeichneten während der Kaufmann. Klumpen, pro Pfd. . . 30 Pfze. Wreſchen ſteben 10 Morgen Spiegel⸗ 
.! . , ¼ ,, 
olchen gegen attung niertiond- - Daflelbe ift mit 3 „ 6 . öpfige, pro Pfd. 4 ge. Lewin Kaphan. 
f ſteigert werden einem wer den. 5 „ drei⸗ 255 
a ae hierfelbft in Empfang ei 8 von, 11007 den und mit Pofen, den 11. Februar 1878. e reel pet p ke: 1 25 E € 
1 Ei em, ee ar ME] . ( menu 
{bi rüche u ind enthält an Ge⸗ 5 f 15 Rentier. r. 0 a . eburg's 
4 5 2 eden Sig at . er Graden unter · Bekanntmachung. Ein Grundſtück in einem Städt m wu 95 Naß⸗ 
Obornik, den 11. Februar 1878. liegenden Flächen 27 Hektar, 84 Ar, Die dem iefigen weltgeliſtlchen Se⸗ chen, nahe Nate beſtehend aus einem 34 Ma „Ochſen, u. chemiſcher Wäſcherei 
1 Die Poli ei- Verwaltung. 30 l. Meter. minar gehörigen eee ta Wehnhauſe mit 5 Zimmern, Stallung 22 ſofort und 12 nach 4 aller Arten von Stoffen, hält ſich 
De Polizei- Verwaltung Der Auszug aus der Steuerrolle, und Separowo, im Kreiſe Buk, und 1 orgen Gemüfe, Obſt⸗ 135 zur 8 hi dem hoch⸗ 
der Hypothekenſchein, etwaige Ab⸗ = Kilometer von der Kreiöftadt und Blumengarten, beſonders für Gärtner] Wochen abzuftellen verkauft gechrten m bei anerkannt 
a 


ndere das Grundftüd]&ifenbahnftation Buk entfernt, mit geeignet, {ft unter günftigen Bedingun⸗ das Dom. Jalirzewo bei ewährten guten Leiſtungen ge⸗ 


ö tungen und neigteſt empfohlen 


Das in dem Dorfe Strykowo un⸗ be e Nachweiſungen, ingleichen einem Areal von 1125 ha, 60 q,, t U Na - . 
ter Kr. 49 beiegene, den — Hanen alien 384 ba, Her 125 In, Wie agen W. C. Pubewwig, . Farolſchin. 


Nothwendiger Verkauf. 1 


K „ 


* — 8 — ge er TI x IT. 7 * T 
— TETETTTer N 1} 


Pr f 
Aae ne mau Bit e aer ea Li a) 


in. E 
don Dr. J. G. Popp, l. l oe. Siegmund Bernſtein. Scan 2. gen 


mm, 12. Februar 1878. 
ahnarzt in Wien, Damen, geübt in Tapiſſerle⸗Ar.“ Teo Woy und Frau. 


Wegen Auflöſung eines rm 
K. 


ſind Gr. Ritterſtr. 3, 2 Tr. im Hofe, Bord 
verſch. noch gut erhaltene Möbel wie Von nach 
Wirthſchaftsger. billig zu verkaufen. f 

Drainagen übernimmt mit eignen S. D. A. N. „Hansen“ Mitte März. 


Arbeitern und führt prompt aus Partien von mind jedem Zahnwaſſer vorzuziehen als Prä⸗ bei den d de und I d 5 5 

estens 5 Tonneaux auf 1 Ossmt. I 3 Präsſ beiten, finden dauernde und lohnende K = - 
Heyn, in. teur, 8 dübel H Die heute früh erfolgte glückliche Ent 
O. Heyn, Drain. Ingenieur — N * Akt 157 Befchäftigung Schuhmacherſtr. 13% Tr bindung meiner lieben Fran Johanna 


geb. Friedmann von einem dc m 
und kräftigen Mädchen beehre mich 


. 


Modrze, Poft Stenſchewo. zahlen Segelschiffsfracht mit M. 21. & 15 pot. Eine j. gebildete Dame fucht Stell 
The plantation Näheres bei F. W. Eyllested in Bordeaux. Zabuſteſſc und dient als unvergleile| gs" Geſelſchafterin aD U Ve 
5. Proschwitzky & Hofrichter in Stettin. lic gro matische Zabnpafta, ener Rinder. Of in der e d an ergebenft anzulegen. 
compagny. Hoi bas univerſellſte und fu Mgfte er 5 ie een 5 En — = Fern, = 
8 tungs. und $ ämittel der ie fe ö ’ > o 

SR ge ee Carl Ribbeck, Weingroßhandlung, an. b. 5 . nie an Siegen, de Sau fegen. are. GerihtnRafen-Rontenlene. 

m für = P 1 10 Dr w Vertreter — Hauſes 55 & C. Balaresque, Bordeaux, chen a Herin » Zabnpafta. . — 4. Bm > BUBEN. I, a 
„in dem n 0 = 1 5 a u 

t sonen]. 0" lumaer Gaufmann|ih. ne once Dessen 
18016 5 u ür einige und Provinzial⸗Steuer⸗Direktor, Ritter 

; ‚Sreipelbeeren, 1 Rothe und Weisse Bordeaux-Weine, Beſchäftigung in Korreſpon. "Gustav Schob 

ven 10 5d. 45 Pf., a Zucer a Pf in Flaſchen und Gebinden zu Originalpreiſen. denz und Buchführung. ustav 80 1 
30 Pf. offerirt K. Szule, Breslauer Ebenſo direkt bezogene Burgunder, Champagner, ff Gefl. Offerten unter G ee ar fe ae . 
lug fl. Schnelbrrel, wird Spanische u. Portugiesische Weine, Cognac, Arao, 5. Exped. d. Pol. Stg. börde und hat fi nicht nur in feiner 
auf das Modernfte und zu foliden Prei Rum, Rhein- u. Moselweine. 4 Für eine Eiſen handlung dun lc een die 
FE ne Yan, |Ongrstränger und Deieitsertauf | Feiedrichsftraße 2%, a gen e Fuel dg a e 
Töpferſtr. 5, lll. Treppen hoch.] Wein» reſp. Probirſtube Posen event, or. 1. Wi c. verlangt a Wee ee — 

Bau de Cologne fe ale he ns Deren ne i den. Poſen, den 13. Februar 1878. 
pe enüber dem Jalſcheh leg Sanden dee ee (Od: Die Mitglieder und Beamten 
n Originalkiſten v. 6 größeren oder ſchränke. der Königlichen Provinzial ⸗ 


Speclaarzt 


Dr. med. Meyer 


Der grösste Erfolg 


12 nd aim, 5 2 Berlin Lei zigerstr 9 f Ein 555 Steuer⸗Direktion. 
engliſche und franzöſiſche au D 1 5 Gar ner Die Beerdigung des verſtorbenen 
Seal = . „Vor. alt . Syphilis, G. 0 | 8 
empfiehlt die Droguenhandlung von Porto und zollfreie Waaren Ver 8 alete, Al Berner. um Be ee 
Bareikowski, d utkranfheiten, ſelbſt in den hartnäckig d CO 
Woſen. Neue Straße. sen ung en Fällen, ſtels schnell mit beſten 15 J. dude Freitag, den 15. C, fh 9 lh, 


Fiſche! Leb. Hechte, Zander u. Barſe 
Donnerft. Ab. 4 U. billigſt b. Klet⸗ 
ſchoff. Beſtellungen auf Seefiſche, Fa ⸗ 
ſanen ꝛc. zu Feſtlichkeiten werden billigſt 


bis zum Bestimmungsorte, jedes Auftrages von 20 Mark a a vom Trauerhauſe aus ftatt. 
ab; allein organisirt durch di Préservativs aus Gummi Heute Abend * be 


GROSSEN MODEWAAREN - LAGER Hationat- Bale. 


und aus französischen 
Fischblasen à Dutzend 


und t effektuirt. t . 
"| a s küchen after A SAIN T-JOSEPH 12 55 5 De Heute früh Wellfleiſch, Abends 
billigt Lewin Berwin Söhne. paris — 117-119 rue Montmartre, und 2, rue Joquelet, — Par Yen Dutzend friſche Wurſt und Sauerkraut. 
8 Büttelſtr. 12. Bei der Börse % Rabatt) dur 
vis! Hochfeine friſcheſte Tafelbutter Der herrliche illustrirte WEISSWAAREN-CATALO@ enthal- —̃ 2 E 
tend das Verzeichniss von immensen Einkäufen von Leinen - mp on Heute Donnerftag, den 14. c. 


un 


billigſt, asg bil echten Schweizerkäſe 
und Sahnkäſe billig, beſte Meſſ. Citro⸗ 
nen u. hochrothe füße Apfelſinen, ebenſo 
er Blumenkohl billig, friſche kieler 
Bücklinge und Sprotten und ſämmtliche 
DOelikateſſen zu dieſer Saiſon empf, gut 
und billig L. Kletſchoff, Krämer langen von den ae i 

ſtraße 12. 3 Herren Silvestre Rouveirollis und Cie. 
Nordhäufer Kornbranntwein⸗ Paris. Grands Magasins SAINT-JOBEPH Paris. 


Babr, R. Frauckenberg & Co., Unsere Preise sind in Mark und Pfennigen bereehnet. * N 
Nordhaufen. 15 Mark Belohnung! ; inen tüchtigen Schaf Krü 
p. Hektl. 26 M. frei Poſen. Agenten geſ. NVW MWM . 0 fer, ei Kaffee⸗Krün chen 
Mein ſchwarz⸗weiß gefleckter großen meiſter weiſt nach das Vermittelungs abt a agen 1 


Vier⸗Import & Exp ort Geſchäft. e 8 iſt ab.] Bureau Wan 3 J . H fi th, 
- - = . fe seumen, ue en 5 1 Julius Herfor - 
Gebrüder Hollack in Dresden. |" Srchtan-Sotac b. e eee Med 


Waaren, Tafel-Wäsehe, Leib- und Haus- Wäsche, Gardinen, u. 8. 
W abgeschlossen im günstigsten Augenblicke der commer- 
ziellen Krisis, befindet sich augenblicklich im Drucke. 

Um diesen Catalog franco und gratis zu erhalten, beliebe 
man denselben durch frankirten Brief oder Postkarte zu ver- 


die Gummi- 
Waaren-Eabrik von 


Id. Schumacher, 


Berlin W. Friedrichstr 67. 


= Eisbeine u. Pökelzungen 
12 bei C. E. Müller St. Martin 18. 
eute Donnerſtag Eis beine b. M. 
beiceidenen Matufzetosti, Breslauerftr. 100 l. 

1. April d. J. anderw. Stell. E Meinen geehrten Freunden und Ber 
Adr. bitte unter A. R. P. poſt- kannten die ergebenfte u zu 
lagernd Stargard i. Pomm. abzugeben dem Sonnabend, d. 16. d. Mts. ſtatt⸗ 
Funge Kaufleute, Landwirthe, För 


findenden 


En gros⸗Lager von 
Maſchinendl, agenfett, 


Petroleum, 
Viehſalz u. Kochſalz, 


1 chlich If „ 
A. Barcilo — Echt u 25 und dunkel in Original⸗Gebinden von 26 bis roßer arten Haudwerker-Verein, 
. ilfner Bier, bürgerliches Brauhaus 30 Mark 100 Liter, 8 15. 2 
Droguenhandlung. Sobrafches Bier, . — Kreis, 24 Mart 100 Elter, zu verpachten Eraben 17. Freitag ben 115, ebenst er, 


Vom 1. März ab iſt eine 
Gargon⸗Wohnung 
zu verm. Näh. b. Wirth, Theaterſtr. 3. 
Große Gerberſtr. 41 ift vom 1. April 


Dresdner Feldſchlößchen Bier 18 Mark 100 Liter. 
Bedienung prompt. 


Soeben erſchienen: 


e, iis-Aedaile . 


Poſen. Neue Straße. 


ne * 
Ich habe mein Amt als Rechts · 
anwalt bei dem k. Kreisgericht in Po⸗ 
ſen angetreten. 


im großen Lambert 'ſchen 
Saale: 


Oeffentlicher Vortrag 


des Sekretairs der Breslauer Handels⸗ 


N a . 0 5 
ein t ju zum fofortigen 
Antri * einen tüchtigen und eee 


aschinski, eine Nemiſe zu ag Commis. kammer Herrn 
echtsanwalt & Notar Gr, Kitterftr. 3,2 Zr; im Bor.“ Herrmann A. Kahl, Dr. Wolfgang Eras 
9 28 2 i Ten, Rh. daf Stenſchewo. über 


„den fozialdemokrati- 
ſchen Arbeiterkatedis- 
mus.“ 


iedrichsſtraße Nr. 26. 
Fr chsſtraß 13 IX. und den wichligſten Daten feiner ruhmreichen Lauf 
e 


— — ä — — ä— N 
[8 Berl eſp. Medaillon für d ; ; eo a 
u. 5 Sta ache verfibert M. 1, At dergaidet IR. 180. Gegen ihnen Len Tolle EHEN e 


Walliſchei 93 find ſchöne trockene d iniſt at 
mühlengrundſtück, welches neu erbaut reſp. von Marken franco Zusendung 8 wean mit Waflerleitung Bilig| DIT ce yo 
und bie Gebäude mit 20,000 Thlr. bei Wiederverfänfern ungemeſſenen Rabatt. * Freiherr v. Massenbach, so f. And“ ve der, Ae 


der Provinzial-Feuer⸗ Sozietät in Pofen 2 Ein großer Pf deſtall i 
singe ee großer Pferdeſt „Regierungsrath. Polen Jörſter und in der Expeditlon d. 
15 Sagen n Berlin S., Ritterſtr. 22. H. Hichelbaum. mit großer Wagenremiſe ifi Ober⸗Regierungsrath. Poſen F 


mit dem wohlgetroffenen Portrait Sr. Heiligkeit d _— — = 
0 7 Aueh, Mittelwohnung, Markt 37, 2. Etage] Für ein Gut von 1000 


Eu Die ſofort oder per 1. April zu Eine Wirthin ., Posen, Bazar. Saal. 
Mit dem 17. Febr. er. bes Baugewerkschule der Stadt vermiethen Halbdorfſtr. Nr. 3. wird von dem Dominium Woy⸗ ei te 1878, 


ginnt bei mir 
„Neuer Kurſus 
in der Lehre vom Maß⸗ 
nehmen und Zuſchnitt in 
der Kunſt der Damen⸗ 


nowo bei Bromberg zum 1. April d. 
& geſucht Gehalt 180 bie 240 Mark 

infendung der Zeugniſſe, und genaue 
Angabe der Adreſſe der letzten Herr 
ſchaft wird verlangt. 


Ein N her verh., der polnifchen 


un 3 


beginnt das Sommersemester am 27. April, den Vorkursus für höhere Apel auch ſofort zu vermiethen. 
Klassen am 4. April. F er a Ann . a 
Das Institut hat seine Leistungsfähigkeit in letzter Zeit dadurch wesentlich. Große u, Mittelwohnung, 
ſchneiderei erhöht, dass es sich ausschliesslich mit der Ausbildung von Hochbautech Stall u. Remiſe Mühlenſtr. 26 z. verm e 5 
nach den mathem. Geſetzen. 1 R 5 befasst. — Das Königlich preus- I 1. x f ＋ N (Sprache und Buchführung mächtiger 
sische Ministerium für Handel, Gewerbe etc. hat auf G. j in- 
Marie Rankowlioz, ehenden Besichtigung der Anstalt, die eee Bilhelmsp at . 1 CLandwirth, 
Poſen, Langeſtr. 4. (I. Etage) uster für neu zu gründende Baugewerbeschulen mit Staatssubvention hin- otel de Nome) welcher feit 6 Jahren auf einer größe 
früher: Hotel de Franc leestellt. Programme und nähere Auskunft kostenlos durch die Direetion.fift der Laden, welchen die Herren Logaſ ren Seen ald Juſpektor fungirt, 
n Pieunski inne haben, zum 1. fuöt Imftände halber vom 1. Bull er 
€ 


April zu vermi 


Grosses Concert 


gegeben von 


rl. Anna Rilke, 
Fri. Bertha Haft, 


Violin-Virtuosin, 


Frl. Jenny Hahn, 


N BETRETEN ET | - SEHOSETRUETE NEE ENT RT NEE TIERE Er 


Einem geehrten Publikum zeige hier ethen. d Stellung. 8 

mit er Bat Da ich el Marl Sur Näheres bei Wendel Cohn, Offerten N. N. Expedition der Concert t 
Ne 18 ein Reſtaurant genannt Eau de Cologne nl 9. Pof. Zeitung. Programm wie —— 
Iriedrichshalle nom bem ülteften Defiliateur opann Maria Farina gegenüber dem Wilhelmsplatz Nr. 1 | Einen tüchtigen unverheir. Billets bei Bots 

8 Iulichsplatz in Köln empfiehlt in Originalklſten von 6 * — oder 12 ärt t D 2 Übreuns 
eröffnet habe u. daſſelbe unter der Ver- kleinen Flaſchen für 6 Mark 50 Pf. (Hotel de Nome) & rtner ſuch om. Zabi⸗ B. Oelen; — 
n — 10 „ = die Droguen-Handkung von ift eine Wohnung in der 3. Etage, drei kowo⸗Schroda. — n 
Sorge zen, . 1 If rothe Pomino 
Ein gewandter Ziegelmeiſter, Der ro „ 
eigten Wohlwollen beſtens empfehle. dolph Asch, Markt 82. —9 8 — 1 Seu E Große Poſſe mit Geſang. 


Hochachtungsvoll 
. 
T 1 OFNER Lö ids Br EnwASSI M 


wird fofort und ſicher beſei wird von den ersten medieinischen Autoritäten des In- und Ausland 
durch magenftärkende 5 tigt egen habituelle Stuhlverhaltung und alle daraus Serra 


Ingwer Extra ct den Krankheiten ohne 1 * welche üble Nachwirkung, auch bei länge- 
von 


rem Gebrauche, auf das Wärmste empfohlen. 
Ang. Urban in Breslau, 


MATTONI & WILLE, K. k. österr. Hoflierant, 


Sonnabend, den 16. Februar: 


Großer Wall 
verh., ohne Famitie, welcher ſich über 


mit und ohne Maske. 
feine Brauchbarkeit auswei in Interims⸗Theater. 


ſucht 1. April Stellung. g 
H. 66 poftlagernd er Fr - we „ “ 14 Gebr, wu 2 
% 5 richten. reiſen, Logen und Sperr 

en 0 Meldung 5 Pf.: Frauenherzen oder: Au 


der Heimath. Driginal-Schau 
Wirthſchafts-Jafpekter Der in 3 dhellangen und 5 Arm von 


ſucht pr. 1. April er. Stellung. Off 
ab. sub A. B. 100. pofl, Schr ien 


Gärtner, 


Commiſſ. Schere, Breitehr. 15 


Une delle. frangaise, ne par- 
lant pas Allemand, cherche une 

lace de delle. de eompagnie 
ou de gouvernante en Alle- 
magne ou à l’Etranger; elle peut 
donner de bons renseignements. 


dert im Besitzer der 6 vereinigten Ofner Königs-Bitter-Quellen. Deunden, 1.2.4 3 Wilhelm Kirſchſtein, We . lie Erfles 
=| BUDAPEST, Doroihsngasse Nr. 6, | 50 Amalie Traeger, Ep se, e. fe 

mar" Fuss or 5 „ 6. 4 enter in! eimar: elm 

roße Gruben, Kine u un, Depot in jeder grösseren Mineralwasserhandlung des Deſtillateur Verlobte F 


2 
Billig, 3. verm. Wronkerſtr. 6. und 
2. 


Kümmerelpla In- und Auslandes. 


Olen Tworkkowo. Areslau. Die Direktion: 


ni 


